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Konvent wählt Vizepräsidenten : 
Zwei · Kandidaten 
Der Konvent der Universität 
Frankfurt wählt in seiner Sitzung . 
am 20. Juni 1990 einen neuen Vi­
zepräsidenten. Die Amtszeit von 
Prof. Dr. Dr. Hugo Fasold und 
Prof. Dr. Horst Dieter Schlosser 
endet am 28. Juni. 
Präsident Prof. Dr. Klaus Ring 
war in den letzten zwei Jahren 
durch zwei Vizepräsidenten ver­
treten worden: Prof. Fasold hatte 
neben anderen Aufgaben den 
Vorsitz im Senat und im Ständi­
gen Ausschuß für Organisations­
fragen und den wissenschaftli­
chen Nachwuchs; Prof. Schlos­
ser übernahm den Vorsitz im 
Ständigen Ausschuß für Lehr­
und Studienangelegenheiten. 
Das Amt des 2. Vizepräsidenten 
war auf Antrag des Präsidenten 
vom Konvent eingerichtet wor­
den. Ob es in den kommenden 
zwei Jahren auch wieder zwei Vi­
zepräsidenten gibt, ist offen: Auf 
der Tagesordnung des Konvents 
steht nämlich der Antrag auf Ab­
schaffung des Amtes eines zwei­
ten Vizepräsidenten. 
Zwei Kandidaten stellen sich zur 
Wahl: Prof. Dr. Dieter Georgi 
(Evangelische Theologie) und 
Prof. Joachim Weidmann 
(Mathematik). 
Prof. Weidmann ist Kandidat der 
sogenannten .,Koalition" im 
Konvent, die aus den Listen Ra­
tio 73, Liberale Hochschulre­
form, Neue Initiative im Kon­
vent, RCDS, Unabhängige Fach­
bereichsgruppen, . Liberale Stu­
denten Frankfurt und Fort­
schrittliche Aktion besteht. 
Prof. Georgi wird von der Profes­
sorenliste UNIVERSIT AS für 
das Amt des VlZepräsidenten 
vorgeschlagen. 
Die Aufgaben des Vizepräsiden­
ten regelt das Hessische Univer­
sitätsgesetz. Dort heißt es in Pa­
ragraph 12: ,.Der Präsident wird 
in seiner Amtsführung von einem 
Vizepräsidenten und dem Kanz­
ler vertreten... Auf Antrag des 
Präsidenten kann durch Be-

Die letzte Ausgabe von 

Uni-Report 
im Sommersemester 1990 er­
scheint am 4. Juli 1990. Re­
daktionsschluß ist am 25. Juni 
um 12.00 Uhr. 
Uni-Report steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen 
Universitätsmitgliedern für 
Veröffentlichungen zur Ver­
fügung. 

schluß des Konvents ein zweiter 
Vizepräsident vorgesehen wer­
den; der Konvent wählt den 
zweiten Vizepräsidenten auf Vor­
schlag des Präsidenten ... Die Vi­
zepräsidenten werden vom Kon­
vent für zwei Jahre gewählt .... 
Der Vizepräsident oder einer der 
beiden Vizepräsidenten ist Vor­
sitzender des Senats; dieser muß 
Professor sein." 

* Professor Dr. Dieter Georgi 
Geboren 1929 in Mittelsömmern, 
Kreis Langensalza. Schule in 
Frankfurt/Main. Studium der 
Evangelischen Theologie an den 
Universitäten Mainz, Heidel­
berg, Göttingen, Marburg, Edin­
burgh und an den Predigersemi­
naren Herborn und Friedberg .. 
Lehrvikar in Rüsselsheim, Pfarr­
vikar in Frankfurt, erst in. einer 
Gemeinde, dann an der Berufs­
schule VI (Ungelernte Arbeiter 
und Arbeiterinnen). 
Wissenschaftlicher Assistent für 
Neues Testament in Heidelberg, 
dort 1958 Promotion zum Dr. 
theoJ., 1962 Habilitation für 
Neues Testament und 1962-65 
Dozent für Neues Testament. 
1964-65 Gastprofessor an der 
Harvard University. 
1'965-66 Außerplanmäßiger 
Professor und Wissenschaftli­
cher Rat in Heidelberg. 
1965-69 Professor für Neues 
Testament am San Francisco 
Theological Seminary in San An­
selmo und an der Graduate 
Theological Union in Berkeley, 
California (Kooperationsver­
bund von 6 protestantischen und 
4 katholischen theologischen 
Hochschulen und der University 
of Californi~, Berkley, zum 
Zwecke eines gemeinsamen 
PhD). 
1969 Frothingham Professor of 
Biblical Studies an der Divinity 
School der Harvard University, 
die zusammen mit den theologi­
schen Fakultäten einer prote­
stantischen und einer katholi­
schen Universität und 2 katholi­
schen, 1 griechisch -orthodoxen 
und 3 protestantischen Hoch­
schulen den Kooperationsver­
bund des Boston Theological In­
stitute bilden. 
Gastprofessor an der University 
of California in Berkeley. 
1982 Übernahme der Vertretung 
der Professur für Evangelische 
Theologie mit besonderer Be­
rücksichtigung des Neuen Testa­
ments an dem Fachbereich Reli­
gionswissenschaften der J ohann 

Wolfgang Goethe-Universität. 
Ende 1983 Übernahme dieser 
Professur. 
1984-86 Mitglied des Ständigen' 
Ausschusses für Organisations­
fragen und den wissenschaftli­
chen Nachwuchs. 
Bis 1988 Gastprofessor an der 
Harvard University. 
1990 Gastprofessor an der Un1-
versity of Michigan in Ann Arbor. 
1987 -89 Grundungsdekan des 
Fachbereichs Evangelische 
Theologie und 1987 -88 erster 
Geschäftsführender Dekan für 
gemeinsame Belange der beiden 
theologischen Fachbereiche. 
Seit 1983 Mitglied des Vorstands 
und des Kuratoriums des Evan­
gelischen Studienwerks in Vil­
ligst. Dort auch Mitglied der 
EDV- und der Verwaltungsre­
formkommission und des Ver­
trauensausschusses. Vorsitzender 
des Vorwahlausschusses Frank­
furt des Evangelischen Studien­
werks. 

* Prof. Dr. Joachim Weidmann 

G~boren am 2. Oktober 1939 in 
Eßlingen. 
Studium der Mathematik an der 
Technischen Hochschule Stutt­
gart und an der Universität Hei­
delberg 1958-1964, Diplom in 
Mathematik 1964, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Angewandte Ma­
thematik der Universität Heidel­
berg 1964-1966, 
als Stipendiat der Stiftung Volks­
wagenwerk am Courant Institute 
für Mathematical Sciences 'an der 
New York University 1964/65, 
Promotion zum Dr. rer. nato 1966 
an der Universität Heidelberg, 

Prof. Dr. Dieter Georgi 

Bundespräsident Dr. Richard von Weizsäcker besuchte am 6. Juni die 
Universität Frankfurt, um sich über den Sonderforschungsbereich "Kul­
turentwicklung und Sprachgeschichte im Naturraum der westafrikani­
schen Savanne" zu informieren. Universitätspräsident Prof. Dr. Klaus 
Ring (rechts) und Staatsminister Dr. Wolfgang Gerhardt (links) begrüß­
ten den Bundespräsidenten bei seiner Ankunft im Juridicum. (Siehe 
Bericht auf Sei.te 3.) Foto: Heisig 

Wissenschaftlicher Assistent am 
Institut für Angewandte Mathe­
matik der Universität Heidelberg 
und am Mathematischen Institut 
der Universität München 
1966-1970, 
Habilitation im Fach Mathema­
tik 1969 an der Universität Mün­
chen, 1970 Ernennung zum Uni­
versitätsdozenten, 
Sommersemester 1971 Lehr­
stuhlvertretung an der Universi­
tät Kiel, 
seit 1971 Professor am Fachbe­
reich Mathematik der Universität 
Frankfurt, 
Arbeitsgebiet: Funktionsanalysis 
und Mathematische Physik, ins­
besondere Spektral- und Streu­
theorie für Differentialoperato-

Prof. Dr. Joachim Weidmann 

ren der Mathematischen Physik, 
1976 erschien das · inzwischen 
zum Standardwerk gewordene 
Lehrbuch über lineare Operato­
ren in Hilberträumen, das 1980 
ins Englische übersetzt wurde, 
Dekan des Fachbereichs Mathe­
matik 1976-1978 und 1989~ 
1990, 
Sprecher des Konventsvorstan­
des 1979-1988, 
Mitglied der Senatskommission 
für Lehr- und Studienangelegen­
heiten sowie akademische Prü­
fungsordnungen 1973-1975 und 
seit 1980, 
Vorsitzender des Promotionsbü­
ros der Naturwissenschaftlichen 
Fachbereiche seit 1980, 
Mitglied des Beirats des Mathe­
matisch -N aturwissenschaftli­
chen Fakultätentages 1981-
1989. 

Der Konvent 
tagt 

Der Konvent der Univer­
sität Frankfurt tagt heute 
ab 14.15 Uhr in der Ca­
mera, Gräfstraße 79. 
Auf der Tagesordnung 
steht u . . a. die Wahl des 
Vizepräsidenten der Uni­
versität. 

dt- u. Univ.-Bibl. 
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Stadt und Land 
planen 500 
Woh~heimplätze 

Oberbürgermeister Hauff und 
der Hessische Minister für Wis­
senschaft und Kunst, Dr. Wolf­
gang Gerhardt, haben sich am 5. 
Juni bei einem Gespräch in Wies­
baden darauf verständigt, minde­
stens 500 Wohnraumplätze für 
Studierende in Frankfurt bereits 
199.1 bezugsfertig zu schaffen. 
Beide waren sich bei dem Ge­
spräch sehr rasch einig, daß es 
nur durch gemeinsame und un­
bürokratische Aktivitäten von 
Stadt und Land gelingen könne, 
die gerade in Frankfurt beste­
hende Wohnraumnot auch für 
Studierende rasch abzumildern. 
Wie das Ministerium in einer 
Presseiriformation mitteilt, wur­
den bei dem Gespräch neun kon­
krete Bauprojekte im einzelnen 
erörtert und sofort auf den Weg 
gebracht. Die einzelnen Baupro­
jekte gehen dabei von der Bebau­
ung bis zur Errichtung eines gro­
ßen Studentenwohnheimes an 
der dinnheimer Landstraße. Das 
weitere Verfahren wurde bereits 
festgelegt. Sowohl Dr. Hauff als 
auch Dr. Gerhardt gehen davon 
aus, daß bei der Planung und Er­
richtung der einzelnen Baupro­
jekte nicht gezögert werden 
dürfe, um die Schaffung der zu­
sätzlichen Wohnraumplätze be­
reits bis 1991 sicherzustellen; 

Jerusalem,:,Symposium 
am Fachbereich 
Rechtswissenschaft 
Nachdem im Jahre 1984 eine De­
legation des Fachbereichs 
Rechtswissenschaft der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
auf Einladung der juristischen 
Fakultät der Hebräischen Uni­
versität Jerusalem an einem in Je­
rusalem veranstalteten - Sympo­
sium über gemeinsam interessie­
rende rechtswissenschaftliche 
Probleme teilgenommen hatte, 
soll nun in der 1. Juli-Woche auf 
Einladung des Frankfurter Fach­
bereichs ein entsprechendes 
Symposium stattfinden. Zehn 
Professorinnen und Professoren 
der juri&tischen Fakultät der 
Hebräischen Universität werden 
eine Woche lang nach Frankfurt 
kommen. Das geplante Sympo­
sium wird sich mit zivilrechtli­
chen Fragen beschäftigen, zu de­
nen jeweils Vertreter bei der Uni­
versitäten in die Diskussion 
einführende Statements abgeben 
werden. Neben dem wissen­
schaftlichen Teil ist ein Rahmen­
programm vorgesehen, in dem 
der Versuch unternommen wer­
den soll, die israelischen Kolle­
gen mit Fran~furt am Main bzw. 
seiner Umgebung vertraut zu ma­
chen. Manfred Weiss 

"Kinder brauchen 
Theate'r !" 
"Kinder brauchen Theater"! ist 
der Titel einer Wochenend-Ver­
ans~alt~.mg (~9. 6. - 1. 7. 90) mit 
drei DiskussIOns-Foren am 'Frei­
tag (15.00 Uhr) und Sonnabend 
(10.00 Uhr und 15.00 Uhr) zum 
Thema Kinder- und Jugendthea­
ter, sein derzeitiger Zustand und 
seine Zukunft in Frankfurt. Ver­
anstalter sind das Kinder- und 
Jugendtheaterzentrum in der 
Bundesrepublik Deutschland 
das Schauspiel Frankfurt und de; 
Arbeitsbereich Kinder- und Ju­
gendtheater des Instituts für Ju-
gendbuchforschung. . 
Die Foren finden im Kinder- und 
Jugendtheaterzentrum (Schüt­
zenstr. 12) statt und werden von 
Klaus Doderer, Rainer Mennik­
k~n und. Wolfgang Schneider ge­
leitet. Die Theaterabende sind im 
Kammerspiel der Städtischen 
Bühnen. Zur Aufführung gelan­
gen die Produktionen des Schü-

lerclubs des Schauspiels Frank­
furt (29. 6.: Tankred Dorst 
"Grindkopf' ; 30. 6.: Tankred' 
Dorst "Parzifal"; 1. 7.: Heiner 
Müller "Die Schlacht" - jeweils 
20.00 Uhr). 
Der Magistrat wird für die Teil­
nehmer am Sonnabend einen 
Empfang geben. Nähere Aus­
künfte: Kinder- und Jugendthea­
terzentrum in der Bundesrepu­
blik Deutschland, Tel.: 069/ 
296661. 

Market versus Marx 
Hungary - More than 
Joint Ventures 
Ein gemeinsames Seminar der 

. AIESEC-Lokalkomitees BKE 
Budapest, Frankfurt und Mainz 
vom 22. 6. - 24. 6. 90 in der 
Jugendherberge Frankfurt rich­
tet sich an alle Studenten und 
Wirtschaftsvertreter, die schon 
immer mehr über Ungarn und die 
dortigen wirtschaftlichen Mög­
lichkeiten erfahren und Kontakte 
mit Ungarn bekommen wo'lten. 
Es werden ungarische Studenten 
und Wirtschaftsvertreter sowie 
Referenten anwesend sein, es 
wird aucl). eine ungarische Party 
stattfinden. 
Am ' ersten Tag wird ein Über­
blick über die derzeitige wirt-I 
schaftliche Lage Ungarns gege­
ben, wobei nach. verschiedenen, 
Vorträgen in Workshops Fragen 
aufgegriffen und Themen näher 
bearbeitet werden. Der zweite 
Tag wird unter dem Thema 
"Joint Venture" Aspekte zur 
Gründung und Durchführung 
von Joint Ventures behandeln 
und auch konkrete Tips und Hil­
fen geben, wie ein Joint Venture 
aufgebaut werden kann. Dabei ' 
werden Erfahrungen weitergege 
ben und eventuell auch eine Fall­
studie bearbeitet. 
Außerdem besteht die Möglich­
keit, durch Gespräche mit den 
anwesenden ungaris'chen Stu­
denten Einblick in ~iie gesell-: 
schaftliche Lage Ungarns und die 
einschneidenden Veränderun­
gen, die in diesem Land stattge­
funden haben und dazu geführt 
haben, daß viele Veränderungen 
in Osteuropa angestoßen wur­
den, zu bekommen. Weitere In­
formationen sind im AlESEC­
Büro, Raum 428D (hinter H 13), 
Tel. 069/7 98-27 49~ erhältlich. 
Dort wird auch bis zum 21.6.90 
die Anmeldung möglich sein. 
Selbstverständlich ist es auch 
möglich, nur an einem Tag teilzu­
nehmen oder auch nur zur Fete 
zu kommen. 

Alexandra Scholz 

Bundesverdienstkreuz 
für Schwester 
Hedwig Steiner 
Schwester Hedwig Steiner, lang­
jährige Leiterin der Station für 
krebskranke Kinder an den 
Frankfurter Universitätsklini­
ken, erhielt am 12. Juni das Bun­
desverdienstkreuz. Überreicht 
wurde es ihr in der Wandelhalle 
des Römers von Stadträtin Jutta 
Ebeling. 
Mehr als 25 Jahre war Schwester 
Hedwig Steiner, die mittlerweile 
in den Ruhestand getreten ist, in 
der klinischen Abteilung für 
krebskranke Kinder tätig. Mit 
dieser Abteilung gelang eine Pio­
nierleistung in der Bundesrepu­
blik, und mittlerweile ist die 
Frankfurter U niversitäts-Kinder­
klinik ein weltweit renommiertes 
Behandlungszentrum für krebs­
kranke Kinder. Gemeinsam mit 
Professor Dr. Bernhard Kornhu­
ber hat Hedwig Steiner die Sta­
tion aufgebaut. Sie hat eine Ge­
neration von Kinderkranken­
schwestern speziell auf dem 
onkologischen Sektor ausgebil­
det, hat sich dieses ' Wissen in 
Kursen und Semimlren auf ei­
gene Initiative hin angeeig~et. 
Hedwig Steiner beei1;ldruckte 
auch durch ihr pflegerisches En­
gagerntmt, das weit über die 
Dienstzeiten hinausging. Sie 
kümmerte sich um schwerkranke 
Kinder zu Hause, damit ihnen ein 
Krankenhausaufenthalt erspart 
blieb. Sie stützte die Familien der 
kranken Kinder auch dann, wenn 
ein Kind nicht geheilt werden 
konnte. 

Symposion 
"Methodenstreit zum 
J ohannesevangelium" 
Für Prof. Dr. Josef Hainz, den 
katholischen Neutestamentler 
vom FB 6b, steht das SS 90 ganz 
im Zeichen des Johannesevange­
liums. In einer Vorlesung legt er 
das Johannesevangelium als 
"Spiegel der frühen christlichen 
Theologiegeschichte" aus und in 
einem Seminar über die joh Se­
meiaquelle (= Wunder- oder­
Zeichenquelle ) läßt er die Entste­
hungsgeschichte des Johannes­
evangeliums und dessen Verhält­
nis zu den synoptischen Traditio­
nen untersuchen. Auf diese 
Weise werden die Teilnehmer 
seiner Veranstaltungen vorberei­
tet auf das "Symposion zum Me­
thodenstreit bei der Auslegung 
des Johannesevangeliums, das 

Rückmeldung 
zum Wintersemester 1990/91 
Jeder Student, der sein Studium an dieser Universität 
im nächsten Semester fortsetzen will, muß sich in der 
gesetzten Frist zurückmelden. 
Rückmeldefrist : bis I. September 1990. 
Die Rückmeldung wird mit einem Formular bean­
tragt, das jedem Studenten bei der letzten Rückmel-

, dung bzw. Immatrikulation ausgehändigt wurde; Er­
satzformulare sind im Studentensekretariat erhältlich. 
Dem Antrag sind beizufügen: 

die Krankenversicherungsbescheinigung für das 
Wintersemester 1990/91 
Der Zahlungsnachweis über 60,- DM für die stu­
dentischen Beiträge 
der Studentenausweis 

Eine verspätete Rückmeldung ist nur bis zum ersten 
Vorlesungstag im Wintersemester 1990/91 am 15. Ok­
tober 1990 (Nachfrist) und nach Zahlung einer Säum­
nisbebühr von 20,- DM möglich. 
Die Mitarbeiter im Studentensekretariat bitten daher 
alle Studenten um möglichst frühzeitige Rückmel­
dung. 

am 29.130. Juni 90 stattfinden 
soll (Beginn: Freitag, 29. 6., 10.30 
Uhr; Ende: Samstag, 30. 6., ge-

, gen 16 Uhr). 

'Johannesfachleute aus Deutsch­
land und Österreich haben ihre 
Teilnahme zugesagt und werden 
ihren eigenen Forschungsansatz 
und die damit erzielten Ergeb­
nisse vorstellen. Die Auseinan­
dersetzung verspricht lebhaft zu 
werden - nach den Veröffentli­
chungen der. Gäste zu schließen. 
Sie repräsentieren einige der 12 
verschiedenen methodischen An­
sätze, die Jürgen Becker in sei­
nem großen Literaturbericht in 
der Theologischen Rundschau 51 
(1986) 1-78 erläutert hat. Die 
Veranstaltung wird in den Räu­
men des Pfarrzentrums von Kelk­
heim-Hornau, Rotlintallee 10, 
stattfinden. Interessenten kön­
nen an diesem Symposion teil­
nehmen. 

Anmeldung bei Prof. Hainz wird 
bis spätestens 22.6.90 erbeten. 

20 Jahre 
Friedrich-Dessauer­
Haus 
Das katholische Studentenwohn­
haus Friedrich Dessauer (F.-W.­
von-Steuben-Str. 90) veranstaltet 
zum 20jährigen Bestehen eine Ju­
biläumswoche mit folgenden 
Veranstaltungen: 

Mittwo<;h, 20. 6. 1990: 
Fotoausstellung - Eröffnung, 
20.00 Uhr, Foyer-Cafe. Open­
air-Kino: HAIR, 22.30 Uhr, 
Sportwiese. 

Donnerstag: 21. 6. 1990: 
Weinprobe, 20.00 Uhr, Hausbar. 

Freitag, 22. 6. 1990: 
Kindermalwettbewerb, 16.00 
Uhr, Club 11. Chansonabend mit 
Gabi Banko: ,,Ich habe solchen 
Appetit", 22.00 Uhr, Foyer. 

Samstag, 23. 6. 1990: 
Volleyballturnier der Studenten­
wohnheime, 10.00 Uhr, Sport­
wiese. S"pielfest für Kinder, 15.00 
Uhr, Birkenwäldchen. Hoch­
schulgottesdienst, 18.00. Uhr, Ro­
ter Saal. Großes Jubiläumsfest, 
20.00 Uhr, Birkenwäldchen. 

Sonntag, 24. 6. 1990: 
Volleyballtumier (Endspiele) mit 
Siegerehrung, 11.00 Uhr, Sport­
wiese. 

Telefonbuchänderung 
Die Korrekturen für das Fern­
sprechverzeichnis WS 1990/91 
werden bis zum 6. Juli an die 
Fernsprechzentrale erbeten. 

Neue Anschrift 
Die Anschrift der Professur für 
Afrikanische Sprachwissen­
schaften hat sich wie folgt geän­
dert: Praunheinmer Landstraße 
70, 6000 Frankfurt am Main 90. 
Tel. 798-8261 (Sekretariat), 
8262 (Prof. Dr. H. Jungraith­
mayr), 8263 (Dr. G. Miehe), 8264 
(wiss. Mitarbeiter). 

Dissertationen zum 
Dr. phil. im Fachbereich 
Psychologie 
In der Veröffentlichung der Pro­
motionen zum Dr. phil. im WS 
1989/90 (Uni-Report vom 6. 
Juni) fehlte leider eine Zeile so 
daß ,einige Promotionen dem fal­
schen Fachbereich zugeordnet 
wurden. Die Promotionen von 
Nicole Klutky, Michaela Özelsel, 
Hans Peter Pfaff, Jack Reis und 
Gerd Terporten wurden am 
Fachbereich Psychologie ange­
fertigt. 

Uni-Report 

"Viel Lärm 
um nichts?" 
Die Theatergruppe des Insti­
tut(es) für England- und Ame-: 
rika-Studien (.,IEAS'·) tritt wie­
der, nach einer dringendst benö­
tigten Ruhepause, mit einer 
neuen .. aufregenden Produktion 
in die Offentlichkeit. Die Studen­
tinnen des Institutes, unter der 
Leitung ihres Lektoren lan Bit-

'ters, bringen dieses Mal der un­
bestreitbaren Koryphäe des eng­
lischsprachigen Theaters Wil­
liam Shakespeare mit dem 
Aufführen seines Theaterstückes 
.,Much Ado About Nothing'· 
(.,Viel-Lärm um nichts") die ihm 
gebührende Ehrerbietung entge­
gen. 
Der große Dichter verfaßte die 
Komödie in den Jahren 1598/ 
1599 und befaßt sich iQ dieser, 
auf die ihm eigene einzigartige 
Art und Weise mit dem Thema 
des Rufmordes. In dem sehr hu­
morvollen, jedoch auch tragiko­
mische und ~ogar tragische Ele­
mente enthaltenden Schauspiel 
erhält das Publikum Einblick in 
eine äußerst dekadente adelige 
"High-Society", welche, als Er~ 
gänzung zu den täglichen körper­
lichen und geistigen Genüssen, 
der Kunst der Intrige frönt, was 
natürlich unabsehbare Folgen 
hat ... Die von .,Insidern'· der 
,englischsprachigen Kulturszene 
Frankfurts noch immer als Ge­
heimtip gehandelte Bühne und 
von der lokalen Kritik (Presse) 
ihres hohen Niveaus (u. a. der 
englischen Sprache) .,gepaart mit 
jugendlicher Spiel freude, Fri­
sche, Lebendigkeit, Farbe und ei­
nem ansteckenden Enthusias­
mus" etc. hochgelobt, war schon 
in der Vergangenheit, und dies 
über einen längeren Zeitraum 
hinweg, mit bemerkenswerten 
Produktionen in Erscheinung ge­
treten. Wie etwa mit den letzten 
beiden Stücken: Tom Stoppards 
"Rosencrantz And Guildenstern 
Are Dead" und George Gordon 
Lord Byrons ,.Cane". 

.Aufführungen finden arri 22., 23., 
24., 29., 30. Juni sowie 1., 6., 7. 
Juli 1990 statt. Beginn der Auf­
führungen ist jeweils um 20 Uhr. 
Der Kartenvorverkauf erfolgt im 
Zimmer 17, Kettenhofweg 130. 

Ben Jonson 

INTEGRATION 2000 
Bei Prof. Dr. Gerhard Hofmann 
(Fachbereich Gesellschaftswis­
senschaften) läuft seit diesem Se­
mester ein Forschungsprojekt, 
das sich mit der Einbürgerung 
von Ausländern befaßt. 

Mit dem neuen Ausländergesetz 
in Verbindung mit der Grenzöff­
nung innerhalb Europas in 1992 
kommen neue Aspekte auf. Die 
Einbürgerung ist eine sehr kom­
plexe Angelegenheit, die einge­
hender politologischer, psycho­
logischer, soziologischer, ethno­
logischer, ökologischer und 
juristischer Beleuchtung bedarf. 

Dieses Forschungsprojekt bietet 
allen daran Interessierten die 
Möglichkeit, sich mit diesem 
Thema wissenschaftlich ausein­
anderzusetzen. 
Auskunft: Tel. 069/798 - 25 44. 
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Bundespräsident besucht~ 
SFB ,Savannenforschung' 
Zu einem eineinhalbstündigen 
Informationsbesuch kam am 
Mittwoch, dem 6. Juni, Bundes­
präsident Dr. Richard von Weiz­
säcker in die Frankfurter Univer­
sität und ließ sich über die 
interdisziplinäre Arbeit des seit 
gut zwei Jahren bestehenden ' 
Sonderforschungsbereiches 
,.Kulturentwicklung und Sprach­
geschichte im Naturraum der 
westafrikanischen Savanne" von 
den beteiligten Wissenschaftlern 
berichten. 

Bundespräsident v. Weizsäcker 
wurde in der Universität von 
Universitätspräsident Prof. Dr. 
Klaus Ring und dem hessischen 
Wissenschaftsminister Dr. Wolf­
gang Gerhardt begrüßt. Über den 
Sonderforschungsbereich im All­
,gemeinen und die Frankfurter 
Afrikaforschung trug der Spre­
cher des SFB und Chef des 

• Frankfurter Frobenius-Insituts, 
Prof. Dr. Eike Haberland vor. 

Über die spezielle Arbeit in den 
'vergangenen zwei Jahren refe­
,rierten vier junge Nachwuchs­
wissenschaftler. Dr. Mamadou 
Diawara aus Mali berichtete über 
seine Forschungen zum Ge­
schichtsbewußtsein der unterpri­
vilegierten Schichten im König-

reich Jaara, Michael Broß infor­
mierte über Sprachstudien zum 
Handwerksleben bei den Hausa 
in Nordnigieria und Dr. Peter 
Breunig stellte das archäologi­
sche Forschungsprogramm des 
SFB dar. Ihm kommt besondere 
Bedeutung wegen .~er margina­
len ' schriftlichen Uberlieferung 
von historischen Quellen in 

. Afrika zu. Dr. Gundula Nierste-
-Klausmann berichtete über ihre 
'Studien zu den Siedlungsstruktu­
ren im Gourma-Land. 
In der anschließenden Diskus­
sion ging es um Fragen der Eta­
blierung eines von so verschiede­
nen Forschungsinteressen ge­
prägten Wissenschaftsbereiches 
und der Teilhabe afrikanischer 
Wissenschaftler an der Formulie­
rung der Arbeitsvorhaben des 
SFB. Die vorgetragenen Sorgen 
vieler - afrikanischer Wissen­
schaftler über erwartete Interes­
sensverlagerungen der europäi­
schen Forscher infolge der Ver­
änderungen in Mittel- und 
Osteuropa konnte der Bundes­
präsident auch in seinem Tages­
geschäft immer wieder beobach­
ten. Mit den Frankfurter For­
schet:!! war er sich einig, daß eine 
solche Entwicklung nicht einset­
zen dürfe. 

R'abbinisches Judentum, 
Christentum und Gnosis 
Professor Ithamar Gruenwald 
aus Tel Aviv übernimmt dieses 
Semester die Martin-Buber-Stif­
tungs-Gastprofessur. Am 18. Juni 
begann der Professor für jüdische 
Philosophie seine Vorlesungs­
reihe ,.Rabbinisches Judentum, 
Christentum und Gnosis - Die 
gleichzeitige Geburt dreier Reli­
gionen"'. 
Professor Gruenwald wurde 1937 
in Haifa geboren und studierte an 
der Universität Jerusalem jüdi­
sche Philosophie und Mystik so­
wie Religionswissenschaften. 
Seit 1967 arbeitet er im Depart­
ment für jüdische Philosophie an 

Martin Bubers zusammen. 'Der 
Wissenschaftler, der sich mit der 
jüdischen Mystik auseinanderge­
setzt hatte, starb am 13. Juni 1965 
in Jerusalem. An seinem Grab 
sprach der Wissenschaftler Gers­
horn Scholem, dessen Schüler der 
nun in Frankfurt vortragende 
Professor Gruenwald einst war. 
Martin Buber zu Ehren stiftete 
die Evangelische Kirche in Hes­
sen und Nassau die noch sehr 
junge Gastprofessur. 
Vorlesungstermine: 25. Juni, 2. 
und 9. Juli, um 18.15 Uhrim Hör­
saal II. 
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Bundespräsident Dr. Richard von Weizsäcker (2. v.l.) sprach bei seinem Besuch in der Frankfurter Universität 
mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern über den Sonderforschungsbereich "Kulturentwicklung und 

,Sprachgeschichte im Naturraum der westafrikanischen Savanne". Foto: Reinhard Heisig 

Wanderausstellung zu 
Stiftungs(gast )prof essuren eröffnet 
Am 22. Mai wurde eine gemein­
same Ausstellung der Frankfur­
ter Volksbank eG und der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität er­
öffnet. In den Geschäftsräumen 
der Frankfurter Volksbank wer­
den die Stiftungs(gast}professu­
ren und -dozenturen der Univer­
sität auf Schautafeln der Öffent­
lichkeit vorgestellt, wofür die 
Universität der Frankfurter 
Volksbank eG ebenso dankt wie 
für die großzügige Unterstützung 
bei der Realisierung dieser Aus­
stellung. Das Stiftungswesen hat 
die Universität Frankfurt von ih­
rer Gründung im Jahre 1914 an 
begleitet. Stiftungs(gast)profes­
suren und -dozenturen tragen 
heute dazu bei, an der Universität 
vorhandene Fachgebiete wissen­
schaftlich abzurunden, Lehr- und I 
Forschungsaktivitäten einzelner 
Schwerpunkte zu vertiefen oder 
interdisziplinäre Fragestellungen 
zu behandeln. 

Man unterscheidet f~lgende zwei 
Typen: 
- Eine Stiftungsgastprofessur 

bzw. -dozentur wird von ei­
nem auswärtigen Wissen­
schaftler befristet, z. B. für die 
Dauer eines Semesters, be­
setzt. 

- Eine Stiftungsprofessur wird 
über ein reguläres Berufungs­
verfahren dauerhaft besetzt. 
Nach Ablauf einer festgesetz­
ten Stiftungsdauer wird die 
Professur normalerweise in 
den Landesetat übernommen. 

Zur Zeit gibt es an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität elf 
Stiftungs(gast)professuren und 
-dozenturen: die Gastdozentur 
"Poetik" des Verlags Suhrkamp 
und der Vereinigung von Freun­
den und Förderern der Universi-

\ tät, die Gastprofessur "Wissen­
schaft und Gesellschaft" der 
Deutsche Bank AG, die Fried­
rich-Merz-Gastprofessur für 

Pharmazie und Medizin, die 
Gastprofessur für Chemie und 
Medizin der Degussa AG, die 
Rolf-Sammet-Gastprofessur zur 
Förderung der Naturwissen­
schaften der Hoechst AG, die 
Gastdozentur "Journalistische 
Ethik" der Richard-Daub-Stif­
tung, die Gastdozentur "Theolo­
gie Interkulturell" des Fachbe­
reichs Katholische Theologie, die 
Martin-Buber-Gastprofessur der 
Evangelischen Kirche von Hes­
sen und Nassau, die Wilhelm 
Merton Stiftungsprofessur "Öko­
nomie des Welthandels" der Me­
tallgesellschaft AG, die Gastdo­
zentur "Internationales Bank­
recht" von Mitgliedern der 
Vereinigung von Freunden und 
Förderern der Universität und 

. die Stiftungsprofessur für Um­
'weltforschung der Schubert-Stif­
tung. Die Mehrzahl ' dieser Pro­

. fessuren und Dozenturen wird 
von der Vereinigung von Freun-

. der Universität Tel Aviv; 1977 
übernahm er die Leitung des De­
partments. Schwerpunkt seines 
Forschungsinteresses bildet die 
jüdische Religion in der interte­
stamentarischen Periode und 
dem talmudischen Zeitalter. 

Nuklearmediziner auf der 
INFOBASE '90 

den und Förderern der Jonann 
Wolfgang Goethe-Universität 
e. V. verwaltet und betreut. 
Nach der Begrüßung durch den 
Vorstandsvorsitzenden der 
Frankfurter Volksbank eG, Al­
bert Weber, sprach der Vizepräsi­
dent der Universität, Prof. Dr. 
Hugo Fasold. Er !Jetonte nicht 
nur die Bedeutung der Stiftungen 
für die Zukunftschancen der 
Hochschulabsolventen, die hier­
durch Gelegenheit bekommen, 
sich für eine befristete Zeitdauer 
mit dem Gedankengut und den 
Forschungsergebnissen interna­
tionaler Kapazitäten auseinan­
derzusetzen. Auch die Öffnung 
der Universität für interessierte 
Bürger und der Dialog zwischen 
Wissenschaft und Praxis wird 
durch Stiftungs(gast)professuren 
und -dozenturen gefördert. 
Anschließend unterfiie1t das Trio 
,.Los Senzos Clementinos" die 
Besucher mit Tango- und Salon­
musik. Die Wanderausstellung 
wird noch bis zum 7. Juni in der 
Frankfurter Volksbank, Börsen­
straße I in Frankfurt und an­
schließend in folgenden Filialen 
zu sehen sein: 8.-21. 6. Bocken­
heim, Leipziger Str. 48,22.6.-4. 
7. Rödelheim, Reichsburgerstr. 
4-6, 30. 8.-13. 9. Sachsenhau­
sen, Schweizer Str. 39, 14. - 27. 9. 
Niederrad, Triftstr. 14, 28. 9.-
11. 10. Bad Homburg, Louisenstr. 
85, 12.-25. 10. Bad Vilbel, 
Frankfurter Str. 126, 26. 10.-8. 
11. Oberursel, Adenauerallee 30, 
9.-22. 11. Kronberg, Hanistr. 4. 

Die diesjährige Stiftungsgastpro­
fessur fällt mit dem 25. Todestag 

"Intraindividuelle 
Konfliktmessung" 
Am 20. und 21. September findet 
am Institut für Psychologie unter 
Leitung von Prof. Dr. Wolf Lau­
terbach ein Symposium mit dem 
Thema "Intraindividuelle Kon­
fliktmessung" statt, das psycho­
logischen und mathematischen 
Methodenproblemen bei der 
Messung von persönlichen Kon­
flikten und ihrer kognitiven Re­
duktion gewidmet ist. Abge­
schlossene und laufende For­
schungsprojekte werden vorge­
stellt. Zu den Teilnehmern 
gehören Frau Dr. Galina Isurina 
(Bechterew Institut, Leningrad), 
Prof. Robert Emmons (Univer­
sity of California, Davis) und 
Frau cand. phil. Claudia Rinner 
(Universität Innsbruck). Die 
Teilnahme der auswärtigen Psy­
chologen wurde ermöglicht 
durch die Stiftung zur Förderung 
der internationalen wissenschaft­
lichen Beziehungen der J. W. 
Goethe-Universität. 

Auf der INFOBASE, der interna­
tionalen Fachmesse für elektro­
nische Informationsprodukte in 
Frankfurt, präsentierten Prof. 
Dr. Gustav Hör und Dr. Frank­
Dieter Maul ein Gemeinschafts­
projekt der Universitäten Frank­
furt, Hildesheim und Tübingen, 
das im Rahmen einer COST-Ak­
tion der EG entwickelt wurde. Es 
heißt ELEKTRONISCHER AT­
,LAS DER SKELETTSZINTI­
GRAPHIE - "Ansatz für eine 
multizentrische Wissensbanku. 

Ziel des Projektes ist es, neue 
Wege ' zu finden, um die her­
kömmliche Form der Vermitt­
lung von klinischem Fallwissen 
durch den Einsatz eines alternati­
ven Mediums zu überwinden. Bei 
problematischen Befunden 
orientiert sich der Arzt in der Pra­
xis bislang überwiegend am klas­
sischen Lehrbuch, das bevorzugt 
typische Fälle abbildet. Seltene 
Erkrankungen sind dagegen in 
einer nahezu unüberschaubaren 
Anzahl von Einzelpublikationen 
beschrieben. Durch das im Expo­
nat vorgestellte assoziative Netz­
werk in Hypertexten bzw. Hyper­
medien werden die einge­
schränkten Verweisstrukturen 
klassischer Informationsquellen 

überwunden. Am Beispiel der 
Skelettszintigraphie wurde die 
Organisation einer klinischen 
Fallsammlung als Hypertext ent­
wickelt, der Bilddaten mit klini­
schen Texten verbindet. Zur Un­
terstützung der Befundung eines 
aktuellen Szintigramms erlaubt 
die Navigation das Auffinden 
ähnlicher oder zur Abgrenzung 
nützlicher Fälle. 

Am zweiten Messetag hatte Dr. 
Frank-Dieter Maul im Rahmen 
des Messe-Forums "Product Re­
'Views" eine weitere Gelegenheit, 
das Exponat in einem Vortrag nä­
her zu erläutern, was auf beacht­
liches Interesse stieß. Auch Prof. 
Dr. Gerriet Müller, dessen Expo­
nat "Frankfurter sozio-ökonomi­
sehe Wissensbasis" auf der vor­
jähri~en Infobase zu sehen war, 
refenerte im Rahmen dieses Fo­
rums über statistische Datenban­
ken und strukturiertes Fachwis­
sen. 

Die große Resonanz an bei den 
Themenbereichen zeigt, daß die 
Infobase in Frankfurt nicht nur 
als reine "Datenbank- bzw. on­
line-Messe" zu sehen ist, sondern 
sich zunehmend einem breiteren 
Spektrum der Informationsver-

arbeitung und wissenschaftli­
chen Themen öffnet. Die Reso­
nanz auf die Präsentation eines 
länderübergreifenden Gemein­
schaftsprojektes war ausnahms­
los positiv und charakterisiert die 
steigende Tendenz zu kooperati­
ver Forschung. Neben zahlrei­
chen Kontakten zur Wirtschaft 
konnten die Aussteller aus 
Frankfurt, Hildesheim und Tü­
bingen nach den drei Messetagen 
eine Vielzahl von konstruktiven 
Anregungen aus der Praxis ver­
buchen. 

Selbsthilf egru ppe 
Vaterlose 

für 

Für Menschen, die unehelich ge­
boren sind und den Vater nie ken­
nenlernen konnten, wird jetzt 
eine Selbsthilfegruppe gegrün­
det. Unter Gleichbetroffenen soll 
über die Auswirkungen dieser Si-

~ tuation gesprochen werden, um 
sie gemeinsam zu bewältigen. In­
teressenten melden sich bitte bei: 
Beratungsstelle Selbsthilfe­
Gruppen der Psychosozialen 
Ambulanz, Theodor-Stem-Kai 7, 
6000 Frankfurt 70, Haus 74, Tel.: 
069/6301-7480 und 6304 
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Ausstellung über Robert M. W. Kernpner 
den Leben und Werk von Robert 
M. W. Kempner ein Orientie­
rungszeichen von. dauerndem 
Wert. 

Am 17. Oktober 1989l ist Robert 
M. W. Kempner 90 Jahre alt ge­
worden. Er hat damit das bibli­
sche Alter /der Patriarchen er­
reicht und in diesen 90 Jahren 
einen erstaunlichen Weg hinter 
sich gebracht, den Weg eines ' 
deutschen Juden, eines jüdischen 
Deutschen oder eines jüdisch­
deutschen Juristen. 
Seine Eltern waren Naturwissen­
schaftler (Bakteriologen), liberal 
und sozial gesinnt, Veitreter ei~ 
nes weltoffenen und vorurteils­
freien Bürgertums. Die Mutter, 
Lydia Kempner-Rabinowitsch, 
erhielt als erste Frau Preußens 
den Professorentitel. 
Robert Kempner ging nach dem 
Notabitur als Freiwilliger in den 
ersten Weltkrieg und kam an die 
Westfront. Nach Kriegse~de stu­
dierte er in Freiburg, machte sein 
Examen und · kehrte nach Berlin 
zurück, wo er bei dem Strafvertei.­
diger Dr. Erich Frey arbeitete.-

' Frey geriet schon vor 1933 in 
Konflikt mit den Nationalsoziali­
sten, ging fluchtartig nach Paris 
und später nach Chile: 
Kemlmer wechselte dann zur 
Staatsan wal tschaft, anschli e­
ßend(1928) in das Personalbüro 
des preußischen Innenministers 
Albert Grzesinski, mit dem er 
sich als überzeugter Anhänger' 
der Republik, als Sozialdemokraf 
und als Mitarbeiter der Liga für 
Menschenrechte einig wußte. 
Gemeinsames Motiv war nun 
auch iminer stärker die Sorge vor 
dem Nationalsozialismus. Von 
da an ist der Nationalsozialismus 
Kempners Schicksal geworden, 
von der Amtsentlassung, Verhaf­
tung und AusbürgeruI).gbis zur 
Emigration, zur ständigen Be­
schäftigung ,mit den NS..:.Verbre­
ehen bis heute., 
Kempner machte Karriere, 
wurde Justitiar der Polizei abtei­
lung des preußischen Innenmini­
steriums und war auf diese Weise 
mitten im turbulenten Gesche­
hen der bedrohten Republik. 
Kempner war dort Mitverfasser 
und Mitkommentator des be­
rühmten Polizeiverwaltungsge­
setzes von 1931, dessen § 14 uns 
heute in Gestalt des § I des hessi­
sehen Gesetzes über Sicherheit 
und Ordnung (HSOG) vertraut 
ist. Nach der Entdeck_ung der 
sog. Boxberger Dokumente 
,(interne Planungen der NSDAP 
für den Tag der Machtergrei­
fung) machte Kerppner den muti­
gen Vorschlag, Hitler wegen Vor­
bereitungen zum Hochverrat und 
wegen Meineids unter Anklage 
zu stellen, ihn des Landes zu ver­
weisen und die NSDAP aufzulö-

sen. Seine unter Pseudonym 
(Eike von Repgow) erschienene 
Schrift "Justizdämmerung" warf 
ein grelles Licht auf die Zustände 
der späten 30er Jahre. Allein 
durch diese Aktivitäten hat sich 
Kempner einen wichtigen Platz 
in der Rechtsgeschichte des 20. 
Jahrhunderts verdient. 
Selbstverständlich wurde er 1933 
sofort entlassen .. Er praktizierte 
als Anwalt, beriet, Emigranten, 
wurde 1935 von der Gestapo 
kurzfristig verhaftet, ging dann 
mit seiner Frau nach Italien, wo 
er: eine Schule für Emigranten­
kinder aufzog. 1938 wurde auch 
dort der Boden . zu heiß und 
Kempner ging in ' die USA, zu­
nächst an die Universität in Phi~ 

,Iadelphia. Durch'Vorträge und 
Aufsätze bekanntgeworden, 
wurde er 1942 in eine Kommis­
sion der OS-Regierung geholt, 
die sich mit NS-Verbrechen be­
schäftigen sollte. Dort teilte man 
ihn der Gruppe von Justice Ro­
bert H. Jackson zu und betraute 
ihn mit der Aufgabe, die Anklage 
gegen Göring und Frick -vorzube-
reiten. . ' 
Mit dem Nürnberger Prozeß trat 
Kempner dann in das Licht der 
WeItöffentlichkeit. 'Er war an den 
wesentlichen Stationen beteiligt, 
vor allem am Prozeß gegen die 
Hauptkriegsverbrecher upd als 
Hauptankläger im,,, Wilhelmstra­
ßenprozeß". Bedeutend war er 
hierbei auch als Rechercheur der 
Fakten und als genauer Kenner 
der Personen, denen er z. T. Qoch 
vor 1933 begegnet war. Seine Ver­
höre von MitgIfedern der Reichs­
regierung und das Gespräch mit 
dem inh,aftierten earl Schmitt 
sind ' zu wichtigen Dokumenten 
geworden. 
DIe Bedeutung der-NÜrnberger 
Prozesse für die Fortbildung des 
Völkerrechts, des Strafrechts ins­
besondere, kann hier nur ange­
deutet werden. Die Verantwort­
lichkeit von Regierungen für 
"amtlich" begangene Verbrecl~en 
ist das Thema, des 20. Jahrhun­
'detts geworden, von Hitler _und 
Stalin über Hiroshima und Naga­
saki zu My Lai in Vietnam, von 
da zu Pol Pot und SharpeviIle in 

' Südafrika bis zum _ Platz des 
Himmlischen Friedens, wie er 
nun ironischerweise heißt. Viel­
leicht noch wichtiger als in recht­
licher Hinsicht waren diese 
Nürnberger Prozesse als Signale 
(oder symbolische Handlungen) 
für einen moralischen Neuan­
fang, der,am Ende doch zustan­
degekommen ist, wenn auch mit ' 
großen Verzogerungen und oft 
beklagten Versäumnissen. ' 

Symposium der , 
Juristischen Fachbereiche der lJoiversitäten 

Frankforfund Jerus'alem 
3. und 4. Juli 1990 

im Juridicum, Raum 209 (Dekanat FB I), 
~enckenbergafil_age 31 

Tagu ngs p ro gr a mm 

Dienstag, 3. Juli 1990, Jurldieum 
9.15 bis 18.00Ubr 

1. Teil: Wirtschaftliche Berrachmngsweiseim Zivilrecht 
The Economic Approach in CivilLaw 
(Diskussionsleiturig: Prof~ Dr. M; Weiss, 
Pro[J)~~. VVol~Fran~) 

2. Teil: Die Rolle von Rechtsprinzipien bei der StrafreChts-
reform' ' " " 
The Role of.Principles in tbe Reform of Criminal 
Law 
(Disk~ssi9~sleitung: Dr. C. Prittwit;z, Frankfurt) 

Mittwoc:h~ 4. Juli 1990, Juridicum 
9.15 bis 13.00. Uhr 

3. Tei1~ AUSWärtige Angelegenheiten und Verfassung 
External Affairs and the Constitution 
(Diskussion.sleitung: Pr@f. Dr. E. Denninger, 
Frankfurt) 

Nach diesen spektakulären Ver­
fahren und in den Ruinen Nach­
kriegsdeutschlands stellten sich 
neue Aufgaben. Kempner setzte 
gewissermaßen fort, was er nach 
1933 in BerIin getan hatte, näm­
lich NS-Opfern zu helfen, dies­
mal , als so'g. Wiedergutma­
chungsanwalt in Frankfurt. In 
dieser Eigenschaft hat er die ge­
samte-(so wenig erfreuliche) Ge­
schichte der "Vergangenheitsbe­
wältigung" miterlebt und z. T. 
mitgestaItet, zuletzt 1988 durch 
die öffentliche und erfolgreiche 
Anmahnung bei der Deutschen 
Bank und Mercedes-Benz, den 
ehemaligen Zwangsarbeitern des 
Flick-Konzerns eine Entschädi­
gung zu zahlen. 
Von vielen Verfahren (Ekh­
manriprozeß, Katzenbergerpro­
zeß), von Vorträgen, Büchern 
(z. B. "Das Dritte Reich im ' 
Kreuzverhör") und sonstigen A~­
tivitäten wäre zu berichten. Dies 
kann jedoch in der Autobiogra­
phie "Ankläger einer Epoche" 
(1983) oder in der biographi­
schen Skizze von Heiner Lichten­
stein'in der Festschrift für Kemp­
ner "Gegen Barbarei" (1989) 
nachgelesen werden. Wichtiger 
ist wohl der Hinweis, daß sich in 
der Person Kempners etwas ganz 
Entscheidendes widerspiegelt, 
d~ß hier ein Leben ausgebreitet . 
ist, das f\,ir Jüngere niaßstabbil­
dend sein könnte, insbesondere 
für junge Juristen. 
Jede Generation -müß sich- die 
Tugenden der Zivilcourage, der 

, Entwicklung und Verteidigung 
"eigener" Ansichten, des auf­
rechten Gangs vor Autoritäten, 
das Gerechtigkeitsgefühl, die 
Fairneß im Umgang mit Schwä­
cheren und Minderheiten, den 
Respekt vor der Mehrheitsent­
scheidung, die Sorgfalt und Ge- " 
nauigkeit des Denkens neu erar:­
beiten. Diese Tugenden, in der 
Biographie Kempners überzeu­
gend vorgelebt, sind zerbrechli­
che Güter. Vor allem: sie verro-

. sten bei Nichtgebrauch ! Ihr Wert 
wird vergessen von denen, die 
glauben, sie in Wohlstands- lind 
Schönwetterzeiten nicht zu benö-
tigen. ___ .. __ _ __ 
Der Hochschullehrer sieht sich 
heute Studenten gegenüber, die 
schon als Schüler einen langen 
Weg durch ein Ausbildungssy­
stem hinter sich haben, in dem 
ihnen täglich gepredigt , wurde, 
auf ~eIchen Wegen und unter 
weIchen Anpassungsleistungen 
Erfolge in Form von Punkten er-: , 
zielt werden können. Dieser Weg 
setzt sich in der heutigen Juri­
stenausbildung ohne Unterbre­
chung fort. Die Freiräume für 

..-selbständiges Nachdenken, für 
Erkundüngen innerhalb-der Uni­
versität, für die Entfaltung yon 
Kritikfähigkeit und die Erpro­
bung von Mut, sich des eigenen 
Verstandes ' zu bedienen, sind 

.- kontinuierlich geschrumpft. Spä- ' 
testens im 2. Semester beginnen 
heute die sorgenvollen Anfragen, 
ob es nicht besser sei, für die neu­
erdings eingeführten "Studienbe­
gleitenden Leistungskontrollen" 
schon einen Repetitor aufzusu­
chen. Die für die Prüfungen vor­
ausgesetzten Stoffmengen sind, 
übrigens unter kräftiger Mitwir-. 
kung der Hochschullehrer selbst, 

- in solchem Maße gewachsen, daß' 
für den berühmten und immer 
wieder beschworenen "Blick 
über den Zaun" des eigenen Fa-: 
ches kaum noch Zeit bleibt. Die 
Massenuniversität zwingt zu per­
manenter Mangelverwaltung, 
ständigen VerZichten auf "Vertie­
fung" und zur Konzentration auf 
das, was "verlangt" wird. Gele­
gentliche originelle Wandparo­
len ("Nurtote Fische schwimmen 
mit dem Strom") konnen~ nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß im 
wesentlichen Anpassung und 
Vermeidung von Um- ,und Son-

derwegen die Szene beherrschen. 
Diese Beobachtungen, :die heute 
von vielen Kollegen geteilt wer­
den, gehen nicht auf das Konto 
der Schüler und Studenten, son­
dern einer Gesellschaft, in der 
Karriere gepredigt und 'materiel­
ler Erfolg bewundert" nur das 
'Nützliche gelernt und in der Ab­
weichungen mit Mißtrauen be­
trachtet werden. Bei ihr muß an­
gesetzt werden, wenn es darum 
geht, "Gegen Barbarei" aufzutre­
ten. Auf diesem ' Hintergrund bil-

Die am Fachbereich Rechtswis­
senschaft gezeigte Ausstellung 
über Kempner ist von einer Schü­
ler-Lehrer-Arbeitsgruppe des 
Adolf-Reichwein-Gymnasiums 
in Heusenstamm ' zusammenge':: 
tragen worden. 
Die Ausstellung befindet sich 
vom 18. Juni bis zUm 14. Juli 1990 
im Juridicum der J. W. Goethe- ' 
Universität, Senckenberganlage 
31; Raum 217. Öffnungszeiten: 
MO.-Fr. '9-18 Uhr, Sa. 9-13 
Uhr. Michael Stolleis 

Anteil. der Fra~en bei den . 
wissenschaftlichen Mitarbeitern 
Seit 1987 werden in den jährli­
chen Rechenschaftsberichten der 
Universität Frankfurt Tabellen 
über den Anteil der Frauen bei 
den Professoren, wissenschaftli­
chen Mitarbeitern, Studenten 
und sonstigen Mitarbeitern ver­
öffentlicht. Das Problem, das da­
mit gemessen 'werden soll, dürfte 
allgemein bekannt sein: Der An­
teil der. Frauen am wissenschaft­
lichen Personal ist durchweg gra­
vierend kleiner als der Anteil der 
Studentinnen. 
Da Daten nur, für drei Jahre vor­

.liegen, sind signifikante Ände­
rungen beim Anteil der Professo­
rinnen wegen der erheblich län­
geren , Qualifizierungszeiten 
kaum zu erwarten. Anders dage­
gen beim Anteil der wissen­
schaftlichen Mitarbeiter. In Abb. ' 
1 ist der Anteil der wissenschaft-, 
lichen Mitarbeiterinnen einmal 
per l. 10. 87 und dann per 1. 10. 
89 graphisch dargestellt. Wie 
leicht zu erkennen ist, liegt der 
Anteil der Frauen zwei Jahre spä­
ter fast durchweg höher. Trotz­
dem ist der Frauenanteil zwi­
schen 87 und 89 insgesamt nur 
um 2,6 Prozentpunkte gestiegen. 

. Das liegt vor allem am 'Fachbe­
reich Medizin, der über fast die. 
Hälfte der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter verfügt und bei dem 
der Frauenanteil (1987: 29,9 Pro-

zent, 1989: 29,2 Prozent) im we­
sentliche.n konstant geblieben ist. 
Ohne die Mediiin ist der Frauen­
anteil bei den wissenschaftlichen 
Mitarbeitern zwischen 87 und 89 
um 5,1 Prozentpunkte gestiegen. 
Dennoch, auch 19891ag der An­
teil der wissenschaftlichen Mitar­
beitetinnen mit durchschnittlich 
,29,6 Prozent immer noch weit 
hinter dem Anteil der Studentin­
nen mit 44,5 Prozent zurück. Wie 
das Beispiel Medizin zeigt, ist das 
Problem des Anteils weiblicher 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
u. a. auch fachbereichsspezifisch 
zu sehen. In Abb. 2 ist dargestellt, 
um wieviel Prozentpunkte der 
Anteil der weibliChen wissen­
schaftIichenMitarbeiter den An­
teil der weiblichen Studenten in 
den einzelnen Fachbereichen 
übersteigt bzw. unterschreitet. 
Bei der Interpretation dieser 
Zahlen sollte man jedoch vor-

. sichtig sein : 
a) Bei Fachbereichen mit kleiner 
Mitarbeiterzahl fehlt die statisti­
sche Signifikanz. 
b) Bei Fachbereichen mit vielen 
Dauerstellen fehlt die Möglich­
keit, die Verhältnisse im Bereich' 
der wissenschaftlichen Mitarbei­
ter kurzfristig an die Verhältnisse 
bei den Stud~nten anzupassen. 

Der Vorstand 
der UNIVERSIT AS 

Abb. 1 Anteil der Frauen bei den 
wissenschaf!lichen Mitarbeitern 
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Förderung von D D R-Kooperationen 
In einer Blitzaktion mußten kurz 
nach Ostern Anträge aus dem 
Fachbereich angefordert werden, 
die der Förderung von Koopera­
tionen mit wissenschaftlichen In­
stitutionen und einzelnen Kolle­
ginnen und Kollegen in der DDR 
durch Bundesmittel gewidmet 
sein sollten. Insgesamt hatte der 
Bundesminister für Wissenschaft 
und Bildung -zur direkten Zutei­
lu~g an die Hochschulen 8 Mio 
DM zur Verfügung gestellt. Da­
von sind inzwischen DM 
92600.0,- für Projekte aus hessi­
sehen Hochschulen genehmigt 
worden. 
Von den weit über hundert An­
trägen, die trotz der Eile beim 
Präsidenten eingingen, kamen 
leider nur diei zum Zuge: je ein 
"Verbundprojekt.. der · hessi­
sehen Rechts- und Wirtschafts-' 
wissenschaftler, also _ auch unse­
rer Fachbereiche, zur Verbesse­
rung der Lehrsituation in Jena 
mit je OM 300000,- sowie ein 
Projekt aus dem Fachbereich Er­
ziehungswissenschaften zur Ver­
besserung der Lehrerbildung und­
-fortbildung (Unterstufenlehrer) 
am Pädagogisch(~n Institut in 
Magdeburg (DM 80000,-). 
Die Konzentration der Förde­
rungsmittel auf die politisch be­
sonders brisante Situation der 
Rechts- und Wirtschaftswissen­
schaften in der DDR deutete sich: 
schon· bei Gesprächen an, die 
noch im Mai im Hessischen Mi­
nisterium für Wissenschaft und 
Kun-st stattfanden. Zweifellos 
kann man auch dem Thema der 
Lehrerbildung und -fortbildung 
in der DDR eine besondere Be­
deutung nicht absprechen. 
Leider gehen damit aber sehr 
viele andere Antragsteller und 
Antragstellerinnen mit teilweise 
ebenso wichtigen Projekten vor-. 
erst leer aus. Sie alle sind vom 
f:lMWK zunächst pauschal auf 
andere Förderungswege verwie­
sen worden, vor allem beim' 
Deutschen Akademischen Aus­
tauschdienst, der ebenfalls mit 
zusätzlichen Geldern ausgestat-· 
tet wurde. Konkrete Informatio­
nen liegen mittlerweile den De-' 
kanaten vor. 
Der zweite Vizepräsident, der 
bisher das Thema "D 0 R -Koope­
rationen" koordiniert hat, ist mit 
dem Wiesbadener Ministerium 
allerdings so verblieben, daß An­
träge zu Kooperationen mit thü-

Information des DAAD in dieser 
Ausgabe verwiesen, Genaueres 
- wie gesagt - ist den Dekana­
ten bekannt. 
Aus persönlichen Erfahrungen in 
der DDR, zuletzt auf dem Wart­
burg-Treffen am 25.-27. Mai, 
möchte ich-allerdings jeden dazu 
aufrufen, nicht immer erst auf 
~uschüsse zu warten, bevor man 
mögliche Kontakte - aumimmt. 
Die derzeitige Situation in der 
DDR erfordert möglichst viele 
Begegnungen, um das Wissen -­
voneinander zu vertiefen. Die 
Kolleginnen und- Kollegen, die 
nicht durch den SED-Staat kor­
rumpiert sind, bedürfen noch vie­
ler, uns oft bescheiden anmuten­
der Anregungen, wie sie den 
gewonnenen Freiraum nun nut­
zen können. 
Prof. Dr. H. D. Schlosser 
Vizepräsident 

Hilfe für 
DDR-Hochschulen 
Gastdozenturen bundesdeut­
scher Wissenschaftler an Hoch­
schulen in der DDR können im 
Hochschuljahr 1990/91 finan­
ziell unterstützt werden. Das 
sieht eine neues Sonderpro­
gramm "Hochschulförderung 
DDR" des Deutschen Akademi­
schen Austauschdienstes 
(DAAD) vor. Im Rahmen des 
Programms werden auch Ferien­
kurse und Praktika fürDDR-Stu-­
denten in der Bundesrepublik 
und gemeinsame Forschungs­
projekte von Wissenschaftlern 
aus bei den Teilen Deutschlands 
gefördert. 
Das -Bundesministerium für Bil­
dung und Wissenschaft stellt dem 
DAAD dafür 1989 aus dem ge­
rade verabschiedeten Nachtrags­
haushalt 5,2 Mio. DM zur Verfü­
gung. Den Hochschulen in der 
DDR soll mit dem Programm 
rasch geholfen werden, Defizite 
aufzuholen und ihren Beitrag 
zum Reformprozeß zu leisten. 
Um schnell und flexibel zu hel­
fen, können verschiedene For­
men von Gastdozenturen geför-

dert werden. So können aktive 
JJnd pensionierte Wissenschaftler 
und Berufspraktiker aus der Bun­
desrepublik für ein oder zwei Se­
mester einen Vollzeit-Lehrauf: 
trag an einer DDR-Hochschule 
übernehmen. Aber auch die För­
derung einer Nebentätigkeit für 
ein oder zwei Wochentage oder 
für Kompaktkurse ist möglich. 
In vielen Fällen werden Kandi­
daten aus d~r Bundesrepublik 
und DDR-Hochschulen Einzel­
heiten der_ geplanten Dozentur 
schon vor der Antragstellung ab­
gestimmt haben. Der DAAD 
kann aber auch auf Antrag einer 
DDR-Hochschule Dozenten für 
eine bestimmte Lehraufgabe su­
chen. Umgekehrt können interes-' 
sierte -Wissenschaftler aus der 
Bundesrepublik an eine DDR­
Hochschule vermittelt werden. 
Bewerbungsschluß für zwischen 

- Dozent und Gasthochschule ab.:. 
gestimmte Anträge ist der -31. 
Juli, sonst der 30. Juni. 

Um die Durchführung gemeinsa­
mer Forschungsprojekte zu er­
.leichtern, kann der DAAD 
Reise-, Aufenthalts- und Neben-. 
kosten für Hochschullehrer .und 
Nachwuchswissenschaftler (ab , 
Diplomand) übernehmen, die im 
Rahmen eines abgestimmten 
Vorhabens an ein Partnerinstitut 

, im jeweils anderen Staat gehen. 
Anträge sind bis zum 31. August 
durch das beteiligte bundesdeüt­
sehe Hochschulinstitut zu stellen. 
Die Grundkosten für das For­
schungsvorhaben selbst können 
aber vom DAAD nicht gedeckt 
werd.en. 

Die ausführlichen Ausschrei­
bungstexte liegen in der Akade­
mischen Auslandsstelle, Sozial­
zentrum, Raum 523 oder 524, vor. 

DFG-Mittel 
Die Deutsche Forschungsgesell­
schaft hat Prof. Dr. Brigitte 
Scheer (Philosophie) eine Sach­
beihilfe zur Förderung eines For­
schungsprojekts "Ästhetik und 
Moral" bewilligt. -

Gutenberg~Bibel wird 
ausgestellt 
In Verbindung mit der Frarrkfur-· 
ter Volksbank veranstaltet die 
Stadt- und Universitätsbiblio­
thek Frankfurt am Main eine 
Buchausstellung, die besonders 
dem Fr-ankfurter Exemplar der 
Gutenberg-Bibel gewidmet ist. 
Das erste große Werk der Buch­
druckerkunst, erschienen in 
Mainz um 1455, wird wegen sei­
nes Millionenwertes stets in gesi­
cherten Tresoren aufbewahrt und 
ist nur wenigen zugänglich. 

nach. Auf diese Weise wird das 
lebendige Wirken der Bibel, ihr 
Zusammenhang mit den Men­
schen ihrer Zeit erkennbar. Her­
ausgeber der neuen Publikation 
ist die "Gesellschaft der Freunde 
der Stadt- und Universitätsbi- -
bliothek Frankfurt am Main". 
Die Gesellschaft sieht eine ihrer 
Aufgaben darin, die Bedeutung 
der in der Bibliothek verwahrten 
alten Buchbestände der Öffent­
lichkeit bewußt zu machen. 
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Vereinigung von Freunden und Förderern der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 

Frankfurt am Main e. V. 

Akademische Feier 
zur Verleihung von Preisen -

'der Vereinigung für 
hervorragende 

wissenschaftliche Leistungen 
Donnerstag, 5. Juli 1990, um 17 Uhr 

iq der Aula der Universität 
Begrüßung durcb den Vorstandsvorsitzenden der Vereinigung Dr. 

,Hanns C. Scbroeder-Hohenwarth 

Ansprache des Präsidenten der Universität Prof. Dr. Klaus Ring 

Übergabe der von der Vereinigung aus Anlaß des 75jährigen 
Jubiläums der Universität gestifteten fünf Förderfonds von je 
100000 DM. '.- - - -

, Preisverleihungen: 
Preis d~r Vereinigung nir den naturwissenschaftlichen Nach-
wuchs -
an Dr. phil. nato ANDREAS J; HELBIG für seine Dissertation 
"Angeborene - Zugrichtungen nachts ziehender Singvögel: 
Orientierungsmechanismen, geographische Variation und Ver­
erbung". Laudatio: Prof. Dr.-Wolfgang Wiltschko, Fachbereich 
Biologie. ,_ _ ' 

, Preis zutFörderung der Geisteswissenschaften (Friedrich-Sperl-
Preis) '.' 
an DL pml. ECKHARDT TREICHEL für seine Dissertation 
"Der Primat der Bürokratie., Bürokratischer Staatund bürokra­
tische Elite im Herzogtum Nassa~ 1806-1866". Laudatio: 
~Prof. Dr. Peter Wende, Dekan des Fachbereichs Geschichts­
wissenschaften. 

FGrderpreis für Diplomarbeiten auf dem Gebiet des Umwelt-
schutzes (Proctor ~ Gamble-För.derpreis) . 
an Autorenteam JUDITH DAHNE und MATIHIAS KU­
PRIAN für ihre Diplomarbeiten nDer Einfluß definierter Auto­
mobilgase auf die Aktivität der Glutaminsynthetase von Heli­
anthus annuus" bzw. -,~Der Einfluß von Automobilgasen auf 
Enzyme des Stickstoffuaushaltes von Helianthus annuus". Lau­
-datio: Prof. Dr. Hermann Schaub, Fachbereich Biologie. 
MONIKA EDER für ihre Diplomarbeit ,.Bodenenzymatische 
Untersuchungen im Stammabflußbereich von Buchen im 
Frankfurter Stadtwald". Laudatio: Prof. Dr. Theodor Gies, 
Fachbereich Biologie. 

Preis für Dissertationen aus dem Bereich des Wirtscbaftsrechts 
(Baker & McKenzie-Preis) , ; 
an Dr. iur. ANNA-MARIA BEESCH für ihre Dissertation 
,.Der vertragliche und außervertragliche Regelungsrahmen in­
ternationaler Rohstofftransporte zwischen Entwicklungs- und 
Industrieländern". Laudatio: Prof. Dr. Hans-Joachim Mertens, 
Fachbereich Rechtswissenschaft. 
Dr. iur. MqNIKA RAHN fÜTihre Dissertation "Programmauf­
trag und Kartellrecht - Zu den Grundlagen und Grenzen der 
Kartellaufsicht im Bereich des öffentlich-rechtlichen Rund­
funks". Laudatio: Prof. Dr. Fnedrich Kübler, Fachbereich 
Rechtswissenschaft. 

Preis für Arbeiten aus dem Tbemenkreis "Freiheit und Totalita­
rismus" (Wemer Pünder-~reis) 
an Dr. phil. KARL KROHNKE für seine Dissertation ,.Das 
Selbstverständnis des Intellektuellen in der Krise: Lion Feucht-
wanger al& ,Sympathisierender' des Kommunismus". Laudatio: 
Prof. Dr. NorbertAltenhofer, Fachbereich Neuere Philologien. 
Dr. iur. WOLFGANG KOHL für seine Dissertation "Das 
Reichsverwaltungsgericht. Ein -Beitrag zur Entwicklung der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit in Deutschland". Laudatio: Prof. 
Dr. Michael Stolleis, Fachbereich Rechtswissenschaft. 

Einladungen sind erhältlich in der Geschäftsstelle der Vereini­
gung (Frau Hilde Schmidt, Telefon (069) 798 - 22 34) 

_ ringischen Partnern (auf die sich 
das Land Hessen nach wie vor 
konzentriert) noch nicht endgül­
tig als "erledigt" gelten, sondern ­
nach Maßgabe vorhandener 
Landesmittel abgearbeitet wer­
den sollen. Doch auch diese Mit­
tel werden nur in sehr begrenz­
tem Umfang zur Verfügung ste ... 
hen, so daß schon jetzt gesagt 
werden kann: Größere Vorha­
ben, die über die Förderung von 
_Einzel kontakten hinausgehen, 
~erden wenig aussichtsreich sein. 
Uberhaupt sei eine Anregung aus 
Kollegenkreisen hier weiterge­
ben: Angesichts der Tatsache, 
daß derzeit viele alte Kräfte in 
der DDR ihre immer noch vor­
handenen Möglichkeiten exten­
siv nutzen, sich in gesamtdeut­
sche Kooperationen "einzubrin­
gen", also an der Macht zu 
erhalten und bisher schon unter­
drückte Kolleginnen und Kolle­
gen weiterhin benachteiligen, 
wäre es <;lringend erforderlich, 
die immer noch privilegierten 
"Reisekader" möglichst zu über­
gehen und Kontakte mit den Be­
nachteiligten aufzunehmen. Da­
für reicht oft - so -ausdrücklich 
eine Kollegin -, daß man klei­
nere Zuschüsse zu Reise: uno 
Aufenthaltskosten zur Verfügung 
stellen kann. In dieser Richtung 
ist wohl auch noch am ehesten 
mit Zuschüssen aus Landesmit­
teln zu rechnen. 

Seit dem Zweiten Weltkrieg ist es 
das erste Mal, daß die Bibliothek 
das zweibändige Druckwerk au­
ßerhalb ihres Hauses präsentiert. 
Die Ausstellung ist bis zum 26. 
J uni in der Frankfurter Volks­
bank, Börsenstraße 1, zu sehen. 

Sommerfest des Hochschulsports 

Für andere Vorhaben sei auf die 

Die Frankfurter Gutenberg-Bi­
bel ist eines von 48 erhaltenen 
Exemplaren, von denen jedoch 
nur 20 Exemplare - darunter 
das Frankfurter - vollständig 
sind. In einer neuen buchge­
schichtlichen Veröffentlichung 
kann Gerhardt Powitz, der Leiter 
der Inkunabelnabteilung, darle­
gen, wie sich die Frankfurter 
42zeilige Bibel, die bis 1802 dem 
Leonhardstift gehörte, in das hi­
storische Umfeld des 15. Jahr­
hunderts einordnet. Er zeichnet 
den Wegvom Rohexemplar zum 
vollendeten Buch und die deutli­
chen Spuren einer kritischen An­
eignung des Textes ausführlich' 

Am Freitag, d-em 6. Juli 1990, ver­
anstaltet das Zentrum für Hoch­
schulsport sein traditionelles 
Sommerfest. Hierzu sind wieder 
alle Freunde des Hochschul­
sports herzlich eingeladen. 
Das Fest findet in den Universi-

. täts-Spoitanlagen an der Ginn­
heimer Landstraße 39 statt und 
beginnt um 14.00 Uhr mit den 
sportlichen Aktivitäten. 
Es werden die bewährten Tur­
niere im Kleinfeld-Fußball 
(Sportplatz), Basketb~ll (Halle 
2), Volleyball (Halle 1), Fechten 
(Halle 6) und Tennis angeboten. 
Jede Mannschaft soll mindestens 
6 Teilnehmer haben (außer Ten­
nis und Fechten), wobei auch 
(und gerade) "gemischte" Mann-

schaften aus Damen und Herren 
erwünscht sind (bei Volleyball 
und Basketball sind 2 Damen in 
der Mannschaft Pflicht). Geringe 
Spielerfahrung oder nur wenig 
Kondition sollten kein Hinde­
rungsgrund für die Meldung ei­
ner Mannschaft sein. 
Anmeldungen für die Turniere 
sind bis Die!1stag, dem 3. Juli 
1990, 12.00 Uhr, im Geschäfts­
zimmer des Zentrums für Hoch­
schulsport, Ginnheimer Land­
straße 39 (Tel.: 798 45 16, -45 12) 
einzureichen (mit Name der 
Mannschaft sowie Adresse und 
Telefon des Mannschaftsfüh­
rers). 
Weitere Einzelheiten (Zeitplan 
usw.) werden den Mannschaften 

durch Aushang auf dem An­
schlagbrett -des Zentrums für 
. Hochschulsport in der Ginnhei­
mer Landstraße 39 ab Donners­
tag, 5. Juli 1990, 12.00 Uhr, be­
kanntgegeben. 

Der gemütliche Teil: Ab ca. 18.00 
Uhr folgt der gemütliche Teil des 
Sommerfestes. Discomusik und 
~ine Band laden zum Tanz. 
Wein-, Sekt- und Bierausschank, 
GrillwÜTstchen und Gulasch sor­
gen für das leibliche Wohl. 

Um 19.30 Uhr werden in einer ca. 
einstündigen Show verschiedene 
Sportkurse des Zentrums für 
Hochschulsport kleine Kostpro­
ben ihrer Aktivitäten zum besten 
geben. 
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Am Seminar für Vor- und Frühgeschichte, Labor für Archäobotanik, ist im 
,Rahmen des Sonderforschungsbereichs "Westafrikanische Savanne" die 
Stelle einer(s) 

TECHNISCHEN ASSISTENTEN(IN) (BAT VI b) 
ab 1. 7. 1990, zunächst befristet bis 30. 6. 1961, zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Aufga­
bengebiet: Aufbau und Verwaltung einer mikroskopischen Vergleichssamm­
lung, Aufarbeitung von Sedimentproben, Photo arbeiten. Erwünscht sind 
Erfahrungen im Mikroskopieren und in der Herstellung mikroskopischer · 
Präparate, ferner die Bereitschaft zur konstruktiven Mitarbeit in einem 
Team. . 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige zu richten an: 
Dr. A. J. Kalis, Seminar für Vor- und Frühgeschichte, Arndtstr. 11, 6000 
Frankfurt. 

In der Abteilung für Studentische Angelegenheiten (Zentrale Studienbera­
tung) ist ab sofort befristet bis voraussichtlich Ende November als Krank­
heits- und Mutterschaftsvertretung die Stelle einer/s 

VERWAL TUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
zu besetzen. Eine Verlängerung um 18 Monate für die Zeit des Erziehungsur­
laubs kommt ggfs. in Betracht. Die Stelle kann auch halbtags mit 2 Personen 
besetzt werden. 
Zum Aufgab.engebietgehören neben allgemeinen Sekretariatsaufgaben tele­
fonische und schriftliche Auskünfte an Studierende sowie das Rechnungs­
wesen. Erforderlich sind gute Schreibmaschinenkenntnisse und Organisa­
tionstalent. Erfahrung mit Textverarbeitung wäre von Vorteil. 
Die Eingruppierung erfolgt nach Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden binnen 2 Wochen nach 
:Erscheinen der Anzeige erbeten an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Abteilung für Studentische Angelegenheiten, Postfach 
111932,6000 Frankfurt am Main 11. 

Die Universitätskasse sucht zum baldigen· Eintritt eine(n) 
VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VII) 

zur Mitarbeit im Sachbereich Buchführung. Das Aufgabengebiet umfaßt alle 
anfallenden Buchhaltungsarbeiten, insbesondere die archivmäßige Bearbei­
tung des Belegwesens und den vertretungsweisen Einsatz am Buchungscom­
puter. 
Verwaltungserfahrung und Kenntnisse im Haushalts-, Kassen- und Rech­
nungswesen werden erwartet. Die Eingruppierung·erfolgt nach den Tätig-

·keitsmerkmalen des BAT. . 
Bewerbungen sind zu richten an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität - Universitätskasse - Senckenberganlage 31, 6000 
Frankfurt a. M. 1. 

Das Klinikum sucht für das Dezernat Finanz- und Rechnungswesen, Abtei­
lung Patientenaufnahme und Abrechnung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine/n 

BEAMTIN(EN) 
des gehobenen Dienstes (A 9 BBesG) oder eine/n 
ANGESTELLTE(N) 
mit Fachhochschulausbildung (Verwaltungswirtlin, Betriebswirt! 
in) bzw. kaufmännischer Ausbildung und entsprechender Berufs­
erfahrung. 

Zu den vielfältigen Aufgaben gehören u. a. die Leitung der Arbeitsgruppe 
Nutzungsentgelt und Sachkosten-Abrechnung sowie die Vertretung der Lei­
tung des Sachgebietes (Abrechnung ambulanter Leistungen). 
Kooperationsbereitschaft, Verhandlungsgeschick und die Fähigkeit, sowohl 
selbständig als auch im Team zu arbeiten, sind neben einer klaren Aus­
drucksweise in Wort un9. Schrift wichtige persönliche Voraussetzungen. 

* Mehrere 
VERWALTUNGSANGESTELLTE 

für die zentrale Patientenaufnahme, Kostenklärung mit den Krankenkas­
sen, Leistungserfassung und Abrechnung stationärer und/oder ambulanter 
Leistungen. 
Für die Stellen sind auch Arzthelferinnen mit Erfahrung in der Kassenarzt­
Abrechnung (BMÄlE-GO und GOA) oder Angestellte mit kaufmännischer 
Ausbildung geeignet. PC-Anwenderkenntnisse oder andere EDV-Erfahrun­
gen wären von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 
Wir bieten für beide Stellen: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, 
Urlaubsgeld, geregelte Arbeitszeit, beitragsfreie Altersversorgung und die im 
öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bei der Zimn ,er- bzw. Wonnungsbeschaffung sind wir behilflich. 
BewerbungeIl mit den üblichen Unterlagen {Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) senden Sie bitte innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Die StudentInnenschaft der Universität Frankfurt sucht fünf 
BEWERBER/INNEN 

für die StudentInnenzeitung "Diskus" sowie zwei 
BEWERBER/INNEN 

für die studentische Vertretung im Vorstand des Studentenwerks. 
Bewerbungen spätestens bis zum 21. 6. 1990 an den Parlamentspräsidenten 
Carsten Ratzke. 

Am Botanischen Institut ist ab 1. 7.1990 befristet bis zum 31. 5. 1993 die Stelle 
einer(s) 

TECHNISCHEN ASSISTENTEN(IN)(BAT Vc/VIb) 
im Rahmen eines BMFT-Forschungsvorhabens zu besetzen. Erfahrung in 
der pflanzlichen Gewebekultur ist erwünscht. Die Eingruppierung erfolgt 
nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
dieser Anzeige zu richten an das Botanische Institut der Universität, zu 
Händen Herrn Dr. H. Lang, Siesmayerstraße 70, 6000 Frankfurt am Main. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei­
lung vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer­
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann­
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

Im Druckzentrum der Verwaltung ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt ebe 
Stelle eines 

DRUCKEREIARBEITERS (MTL 11) 
zu besetzen. Fachkenntnisse sind erwünscht, aber nicht Voraussetzung. Die 
Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL 11. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den Präsiden­
ten der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a. M., Liegenschafts­
und Technische Abteilung. Die Bewerbungsfrist beträgt zwei Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige. 

Das Institut für Physische Geographie, FB Geowissenschaften (17), stellt für 
das Wintersemester 1990/91 (16. 10.90-28.2.91) ein: 

2 STUDENTISCHE TUTOREN mit 4 Wochenstunden 
1 AKADEMISCHER TUTOR mit 4 Wochenstunden 

Aufgabengebiet: Tutorengruppen zur Lehrveranstaltung "Einführung in die 
Physische Geographie". 
Bewerbungen sind zu richten an: Prof. Dr. G. Nagel, Institut für Physische 
Geographie, Senckenberganlage 36, 6000 Frankfurt, bis zum 1. 7. 1990. 

Im Klinikum Dezernat 4, Abteilung Wirtschaft und Versorgung, ist die Stelle 
einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) 
zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt den gesamten Schriftwechsel sowie die 
anfallenden sonstigen Verwaltungsarbeiten. Erwartet werden gute Kennt­
nisse im Maschinenschreiben sowie Einsatzbereitschaft und Engagement. 
Geboten werden: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. Bewerbun­
gen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien) 
senden Sie bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an 
das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Fachbereich Neuere,Philologien (Institut für England- und Amerikastu­
dien) werden im WS 1990/91 - vorbehaltlich der Zuteilung der erforderli­
chen Mittel - folgende 

TUTOREN 
eingestellt: 

1) 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Einführung in die Kulturwis-
sensehaft, Teil 11 Prof. Christadler 

2) 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Einführung in die Literatur-
wissenschaft, Teil I Prof. Christadler 

3) 7 stud. Tutoren mit je 2 Wochenstd. für d. Einführung i. d. eng!. Ideen, 
Kultur- u. Sozialgeschichte (davon eines frauenspezifisch) 

Prof. Hofmann 
4) 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Vorlesung ,.Amerikan. Litera-

tur seit den 60er Jahren" Prof. Lenz 
5) 3 stud. Tutoren mit je 2 Wochenstd. für d. Einführung in die Literaturwis-

senschaft, Teil 11 Prof. Lobsien 
6) 2 stud. Tutoren mit je 2 Wochenstd. für die Veranstaltung "Basic Writing 

Skills" . Prof. Menzel 
7) 1 stud. Tutor für "Introduction to Irish Studies: Historical, Social, Cultu-

ral Backgrounds" Prof. Reichert 
8) 1 stud. Tutor mit 4 Wochenstunden für die Einführung in die neuen 

englischsprachigen Literaturen Prof. Riemenschneider 
9) 1 stud. Tutor mi t 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Thoreau, Teil 11 

Prof. Hansen 
lü) 1 stud. Tutor mit 2 Wochenstunden für d. Einführung i. d. amerik. Sozial-

u. Ideengeschichte ' Prof. Kühnel 
11) 1 akadem. Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Grammatik 

und Interaktion, Teil 11 Prof. Lauerbach . 
12) 1 akadem. Tutor für die Einführung in die Literaturwissenschaft, Teil I 

- Prof. Reichert 

zum 1. 10. 1990: 
1 stud. Hilfskraft (0. Abschl.) 

mit 30 Std./Monat, für Prof. Dr. Reichert. 
Aufgabengebiet: Bibliographien; Manuskripte. Gute Schreibmaschinen­
kenntnisse sind erforderlich. 

Bewerbungen sind bis zum 29. ~. 1990 an das Institut für England- und 
Amerikastudien, z. Hd. Frau Rathert, Kettenhofweg 130, 6000 FrankfurtlM- l, 

_ zu richten. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifika­
tion bevorzugt. 

Am Fachbereich Philosophie ist zum 1. 10. 1990, befristet zunächst für die 
Dauer von 3 Jahren, die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen 
zur Vorbereitung und Organisation von Forschung und Lehre. Im Rahmen 

. der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter For­
schung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Die Stelle ist Herrn Prof. Dr. Jürgen Habermas zugeordnet. Schwerpunkte 
der wissenschaftlichen Dienstleistungen werden im Gebiet der praktischen 
Philosophie liegen. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein qualifiziertes Abschlußexamen im Fach 
Philosophie. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis 14 Tage nach Erschei­
nen der Anzeige erbeten an den Dekan des Fachbereichs Philosophie der 
Johann WolfgangGoethe-Universität, Dantestr.4-6, 6000 Frankfurt am Main. 

In der Liegenschafts- und Technische Abteilung ist ab sofort die Stelle 
eines/r 

GÄRTNERS/IN (MTL 11) 
zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTLI1. 
Der/die Bewerber/in sollte über eine abgeschlossene Berufsausbildung ver­
fügen. Das Aufgabengebiet umfaßt die Unterhaltung und Pflege der Außen­
anlagen im Kerngebiet Bockenheim und auf dem Niederurseler Hang. Im 
Winter ist Mithilfe bei der Schnee- und Eisbeseitigung gefordert. Der Besitz 
eines Führerscheines der Kl. 3 ist Einstellungsvoraussetzung. 
'Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität­
Liegenschafts- und Technische Abteilung - Senckenberganlage 31-33,6000 
Frankfurt am Main 11, zu richten. 

Am Seminar für Vor- und Frühgeschichte ist für die befristete Mitarbeli an 
dem DFG-geförderten Projekt "Prähistorische Bronzefunde" eine halbe 
Stelle einer/s . 

VERW.-ANGESTELLTEN(BATVIb/2) 
zum 1. 7. befristet bis zum 30. 9. 90 oder 1. 10. 1990 zu besetzen. Die Stelle ist ab 
dem 1. 10.90 zunächst befristet bis zum 30. 9. 91. 
Aufgaben: Mitarbeit in der Verwaltung und Abrechnung des Projektes, Kor­
respondenz, Manuskripteingabe am Personal-Computer, technische Redak­
tionsarbeiten. 
Vorausgesetzt werden Schreibmaschinenkenntnisse, die Bereitschaft zur 
Texteingabe am PC sowie Flexibilität. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen bitte an das Seminar für Vor- und Frühgeschichte, "Prähisto­
rische Bronzefunde" , z. Hd. Dr. W. Kubach, Arndtstraße 11, 6000 Frankfurt a. 
M. I, Tel. 798 - 33 23. 

Förderprogramm 
zur Verkürzung 

der Studiendauer in Physik 
Der Vorstand der WE-Heraeus-Stiftung hat 
beschlossen, einen Preis zur Förderung einer 
Verkürzung der Studiendauer im Fach Physik 

auszusetzen. 
Es gelten folgende Bestimmungen: Berech­
tigt für die Zuerkennung des Preises sind alle 
Studierenden der Physik an den hessischen 
Universitäten Frankfurt, Gießen und Mar­
burg, an der Technischen Hochschule Darm­
stadt sowie an der Gesamthochschule Kassel, 
die das Studium innerhalb von maximal 10 
Semestern mit dem Diplom abschließen und 
mindestens die Note "Gut" erreichen. Als 
Studienbeginn gilt der Beginn des ersten Se­
mesters. Das Studium endet mit der Aushän­
digung des Diplomzeugnisses. Die Physik­
Prüfungsämter der Hochschulen stellen 
jeweils fest, ob ein Diplomkandidat für den 
Förderpreis in Frage kommt, und beantragen 
die Zuerkennung ~es Preises bei der WE­
Heraeus-Stiftung. Der Rechtsweg ist ausge-

schlo·ssen. . 
Der Studienförderpreis beträgt 2500,- DM. 
Er wird zunächst für die Dauer von 3 Jahren 
ausgesetzt und kann erstmals ab 1. 3. 1991 

zuerkannt werden. 
, Auskünfte erteilen die Prüfungsämter des 

. Fachkreises Physik. 

Uni-Report 

Am Institut für England- und Amerikastudien ist zum 16. 10. 1990 befristet 
zunächst für die Dauer von drei Jahren die halbe Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLIC~EN MITARBEITERS/IN (BAT IIa) 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in der Lehre (Einführungen in die Ideen-, 
Kultur-, Sozialgeschichte der USA); Mitwirkung an Forschungsprojekten. 
Im Rahmen der bestehenen Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gege-
ben. . 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium auf dem 

·Gebiet der Amerikastudien (Schwerpunkt: Ideen-, Sozialgeschichte). 
Bewerbungsunterlagen sind zu richten an die Geschäftsführung des Instituts 
für England- und Amerikastudien, Kettenhofweg 130, Postfach 1119 32, 6000 
Frankfurt a. M. 11, bis zu 3 Wochen nach Erscheinen der Anzeige. 

Im Klinikum Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie, Abteilung für 
Neurochirurgie, ist die Stelle einer/eines 

ANGESTELLTE(N) IM SCHREIBDIENST 
zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßtdas Schreiben von Arztbriefen, OP-Berich­
ten und sonstigem Schriftwechsel sowie Ablage und weitere Büroarbeiten. 
Erwartet werden gute Kenntnisse im Maschinenschreiben sowie gute 
Kenntnisse der ärztlichen Terminologie. ' 
Geboten werden: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, Theodnr-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Bei den Staatsarchiven des Landes Hessen werden zum 1. April 1991 voraus­
sichtlich drei 

ANWÄRTER(INNEN) 
für den höheren Archivdienst (Archivreferendar/in) eingestellt, wobei auf 
das Hauptstaatsarchiv Wiesbaden zwei Stellen und auf ·das Staatsarehiv 
Darmstadt eine Stelle entfallen. 
EinsteUungsvoraussetzungen: Voraussetzungen sind eine das Studium der 
Geschichte, der Rechtswissenschaft oder anderer Fachgebiete abschlie­
ßende Universitäts- oder Hochschulprüfung oder Erste Staatsprüfung und 
ausreichende Kenntnisse in Rechtsgeschichte, Germanistik (Mittelhoch­
deutsch) und in den Geschichtlichen Hilfswissenschaften; Kenntnisse in 
Staats- und Verwaltungsrecht; in den Wirtschafts-, Finanz- und Sozialwis­
senschaften sind erwünscht, wenn diese nicht ohnehin für die Prüfung 
verlangt wurden. 
Die Bewerber( innen) dürfen am 1.4. 1991 höchstens 35 Jahre alt sein. Bewer­
ber(innen), die wegen Betreuung mindestens eines mit ihnen in häuslicher 
Gemeinschaft lebenden Kindes unter 16 Jahren von einer Bewerbung vor 
Vollendung des 35. Lebensjahres abgesehen haben, können bis zum Höchst­
alter von 38 Lebensjahren eingestellt werden. Angestellte, die 'mindestAtns 
drei Jahre .im öffentlichen Dienst überwiegend mit Aufgaben besch~gt 
worden sind, die in der Regel von Beamten des höheren Dienstes wahrge­
nommen werden, und Schwerbehinderte können bis zum 40. Lebensjahr in 

. den Vorbereitungsdienst eingestellt werden. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen_ an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Im Klinikum, Dezernat Wirtschatt und Versorgung, ist in der Abteilung 
Verpflegungswirtschaft in der modern ausgestatteten Zentralküche (Speise­
.transportband, Tablettsystem, Zentralspüle, große Diätküche), in der täglich 
ca. 1400 Vollportioen (der verschiedenen Kosiformen) für Patienten und 
zwischen 1200-2000 Mittagessen für Bedienstete, Studenten u. a. hergestellt 
werden, zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle einer/eines 

KUCHENMEISTERIN/KtlCHENMEISTERS 
zu besetzen. 
Wir erwarten von Ihnen: Fachkraft mit entsprechendem Abschluß (Meister­
prüfung oder vergleichbare Qualifikation); wüoschenswer1; wären neben 
Erfahrungen in einer vergleichbaren ~ankenhausküche auch diätetische 
Fachkenntnisse. 
Wir bieten Ihnen: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, geregelte 
Arbeitszeit, Urlaubsgeld, zusätzliche beitragsfreie Altersversorgung und die 
im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen sowie einen krisenfesten 
Arbeitsplatz. Bei einer evtl. Zimmer- oder Wohnungsbeschaffung sind wir 
behilflich. 
Interessenten richten Ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
(Zeugnisse, Lebenslauf, Lichtbild, Ausbildungsnachweise, Nachweise über 
die seitherige berufliche Tätigkeit) innerhalb von zwei Wochen nach Er­
scheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität, Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Im Gustav-Embden-Zentrum der Biologischen Chemie des Klinikums ist ab 
1. 7. 1990 die Stelle einer/eines 

MEDIZINISCH-TECHNISCHEN ASSISTENTIN/ASSISTENTEN 
zu besetzen. Von dem/der Bewerber/in werden Berufserfahrung, Engage­
ment und Interesse für experimentelle wissenschaftliche Forschung erwar­
tet. 
Erwünscht sind Erfahrungen in den Bereichen Zellkultur und Zellfusion 
sowie im Ablauf molekularbiologischer Arbeitsmethoden. 
Die Vergütung erfolgt nach dem BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von 3 Wochen 
nach Erscheinen dieser Anzeige erbeten an Klinikum der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frank­
furt am Main 70. 

Im Institut für Psychologie ist ab 1. 8. 1990, befristet zunächst für die Dauer 
von 3 Jahren, eine Stelle für eine/n 

WISSENSCHAFTLlCHE(N) MITARBEITER(IN) 
(BAT IIa/2) (halbtags) 

zu besetzen. Zum Aufgabenbereich gehört die Mitarbeit in der sozialpsych0-
logischen und differentiellpsychologischen Forschung und Lehre im Ar­
beitsbereich von Frau Prof. Deusinger. Im Rahmen der bestehenden Mög­
lichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbes. zu 
APbeiten an einer Dissertation gegeben. 

'Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Psychologiestudium s0-
wie Interesse und Erfa1irung auf dem Gebiet der Sozialpsychologie und der 
Differentiellen Psychologie. Erfahrungen im Umgang mit Großrechenanla­
gen und Personal-Computern sind erwünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Un~rlagen sind bis zum 30. 6. 1990 an die 
stellvertretende Geschäftsführende Direktorin des Institutes für Psycholo­
gie, Frau Prof. Dr. 1. M. Deusinger, Institut für Psychologie, Kettenhofweg 
128,6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich Geowissenschaften (17), 
ist ab 15.10.1990 die Halbtags-DauersteUe eines(r) 

CHEMIE-LABORANTEN(IN) oder eines(r) 
CHEMISCH-TECHNISCHEN ASSISTENTEN(IN) (BAT VI b) 

zu besetzen. Der(Die) Stelleninhaber(in) soll folgeJlde Aufgaben wahrneh­
men: 
(1) Vorbereitung und Durchführung von physikalischen und chemischen 
Untersuchungen an Sediment-, Boden-, PfIanzen- und Wasserproben 
(diverse Verfahren einschließlich Photometrie und AAS). 
(2) Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung von hydrologi­
schen und bodenkundlichen Übungen im Labor für Studenten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen erbitten wir bis zum 15. 9. 1990 an den Geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für Physische Geographie, Senckenberganlage 36. 6000 
Frankfurt am Main. 

In der Abteilung für Wissenschaftliche Photographie des Instituts für Ange­
wandte Physik ist ab 1. 7. 1990 die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN/ANGESTELLTENIM 
FREMDSPRACHENDIENST BAT Vlb . 

vertretungsweise befristet zunächst für ein Jahr zu besetzen. Erwartet wird , 
die weitgehend selbständige Erledigung aller Verwaltungs- und Organisa­
tionsaufgaben, die Abwicklung der wissenschaftlichen Korrespondenz sowie 
die Mithilfe bei der Anfertigung und Korrektur wissenschaftlicher Manu­
skripte. 
Vorausgesetzt werden Verwaltungserfahrung, Organisationstalent und Ver­
handlungsgeschick sowie gute Englisch- und Schreibmaschinenkenntnisse. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen 
der Anzeige an: Prof. Dr. F. Granzer, Abteilung für Wissenschaftliche Photo­
graphie der Universität Frankfurt am Main, Robert-Mayer-Straße 2-4, 6000 
Frankfurt 11, Tel.: 069/798 - 23 87. 



Uni-Report 

Mittwoch, 
20. Juni 
Prof. Dr. Klaus AIierbeck: 
Umsetzung technologischer Inno­
vationen: Beispiel Kommunika­
tionstechnologie 
10.00 Uhr, Raum 2504, Turm 
- Ringvorlesung "Politik und' 
Gesellschaft in den USA" 

* Sue Ruddick: 
Urban Restructuring and Femini­
sation of Poverty 
10.15 Uhr, StudentInnenhaus, 
Raum 107 
- Veranstalter: Institut für Eng­
land- und Amerikastudien und 
Amerikahaus -

* Dr. Armln Schirmer, BMW: 
Globales Marketing in der Auto­
mobilindustrie 
14.00 Uhr, Hörsaal H 4, Hörsaal- , 
gebäude 
- Veranstalter: MTP e.V. 

* Prof. Dr. Richard Hauser, Frank-
furt: 
Sozialpolitik in der EG 
14.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal­
gebäQde 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" 

* Prof. Supprian, Hamburg: 
Ordnung und Psycbose 
15.00 Uhr, Kapelle, Zentrum der 
Psychiatrie, Heinrich­
Hoffmann-Straße 10 
- Forschungsseminare des Zen­
trums der Psychiatrie 

* Prof. Dr. Gerald Neuman, Phila-
delphia (USA): 
Tbe Extraterritorial Reacb of U. 
S. Constitutional Rigbts - Con­
temporary and Historical Per­
spectives 
15.15 Uhr, Raum 616 a, Juridi-
cum 
- Veranstalter: Fachbereich­
Rechtswissenschaft 

* Prof. John D. Smith, Raleigh, N. 
Carolina: 
Slavery as ,an Idea 
16.00 Uhr, Kettenhofweg 139, 
ED 
- Veranstalter: Institut für Eng­
land- und Amerikastudien 

* Dr. Jürgen Baldzuhn, Frankfurt: 
Experimente zur Nicbtobjekti­
vierbarkeit quantenoptiscber Zu­
stände 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Wege von der Erforschung mole-
kularer Mecbanismen zur klini­
scben Praxis 
Moderation: Prof. Dr. med. G. 
von Jagow 
1. Die Atmung~kette - von Pro­
teinchemie Enzymologie und mo­
lekularer Genetik zum Verständ­
niS- von 'Wlikstöffrezeptoren' 
(Prof. Dr. med. G. Von Jagow, 
Frankfurt) 
2.Herzmuskelkulturen - ein zu 
einfaches Modell der Herzfor­
schung? (priv.-Doz. Dr. med. K. 
Werdan,(München) 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 23, Klinikum 
- 457. Sitzung der Frankfurter 
Medizinischen Gesellschaft 

* 
Abendf"ubrung f"ur Erwachsene: 
Tiere der Heimat - Säugetiere 
18.00 Uhr, Treffpunkt 'I. Lichthof 
des Naturmuseums Senckenberg 
(Dinosauriersaal) 
- Veranstalter: Senckenbergi­
sche Naturforsehende Gesell­
schaft 

* Prof. Andre Beteille, Delhi Uni-
versity: 
Backward Classes and the Politics 
of Positive Discrimination 

18.00 Uhr, Hörsaal H 7, Hörsaal­
gebäude 
- Veranstalter: Professur "Päd­
agogik: Dritte Welt" und Inter­
nationales Forum Südasien e. V. 
(I FSA) 

* Prof. Michael Whincup, Keele 
(England): 
The Role of Law Industrial Rela­
tions 
'18.15 Uhr, Raum 616a, Juridi­
cum 

Veranstalter: Fachbereich , 
Rechtswissenschaft 

* Filmclub: HAIR (Originalfas-
sung,Open-air-Kino) 
20.00 Uhr, Friedrich-Dessauer­
Haus, Friedrich-Wilhelm-von­
Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: FDH-Wohn­
heimreferat 

* 
Riad Kheder und eine orientali-
sche Musik-Gruppe: 
Arabiscbe Musikinstrumente: 
techniscbe und melodiscbe Ent­
wicklung, soziale und religiöse 
Werte (Vortrag mit Theorie und 
Praxis) 
20.00 Uhr, ESG, Lessings~r. 2-4 
- Veranstalter: Evangelische: 
Studentengemeinde 

. * 
Dr. Hans-Dieter Mutschler, 
Frankfurt: 
Pbysik und Transzendenz (2): ' 
Prozeß und Organismus 
20.00 Uhr, AIfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch­
schulgemeinde 

* Dr. Klaus Vieweg, Jena-Lobeda: 
Freibeit und Weltbürgerlicbkeit in 
Hegels Philosopbie der Weltge­
scbichte 
20.15 Uhr, raum 4, Danetstraße 
4-6 
Veranstalter, Fachbereich Philo­
sophie 

Donnerstag, 
21. Juni 
Prof. Dr. Wjatscheslaw I. Da­
schitschew, Moskau: 
Neuorientierungen der sowjeti­
schen Außenpolitik 
12.00 Uhr, Hörsaal H 11, Hör­
saal gebäude 
- Veranstalter: AG für Sowjet­
union- und Oste uropa-Studien 

* Prof. Dr. Peter-M. Schmitz: 
Agrarpolitik der EG 
14.00 Uhr, Hörsaal H 8, Hörsaal­
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" 

* Eugene Goodheart, Cambridge, 
Mass.: 
Freud's Story: The Narrative of 
Desire 
16.00 Uhr, Kettenhofweg 139, 
ED 
- Veranstalter: Institut für Eng­
land- und Amerika&tudium 

* Hans und Ilse Juergensen: 
Betrachtungen und Gedichte, ein 
zweisprachiger Vortrag (Englisch 
und Deutsch) . 
19.00 Uhr, Bürgertreff Bocken­
heim, Schwälmer Str. (am Kur­
fürstenplatz), Clubraum 2 
- Veranstalter: Archiv Biblio­
graphia Judaica e. V. 

* Prof. Dr. Heinz Be9hert, Göttin-
gen: 
Neuer buddbistischer Fundamen­
talismus in Birma 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli- . 
cher Hörsaal, Senckenbergan­
lage 34 . 
- Veranstalter: Frankfurter Süd­
ostasien-Forum 

* Bernwald Klinke: 
"Negative Dialektik" von T. W. 
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Adorno - Versucb einer Einfüh­
rung aus christlicher Sicht 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Lothar Baier: 
Zusammengewachsene Welt -
Ein Brief aus dem Jahre 2019 
20.30 Uhr, Camerea, Gräfstr. 79 
- Veranstalter: Pupille und ' 
Schöne Welt e.V. (Vortragsreihe 
"Wächst jetzt zusammen, was zu­
sammengehört?" Zur Problema­
tik der Wiedervereinigung) 

Freitag, 
22. Juni 
Markt versus Marx - ein dreitä­
giges Seminar zu den deutsch-un­
garischen Wirtschaftsbeziehun­
gen mit Studenten und Firmenver­
tretern ~us beiden Teilen Deutsch­
lands und Ungarn. 
22. 6. - 24. 6., Anmeldung er­
folgt im Büro des Lokalkomitees, 
Hörsaalgebäude, Raum 428 D 
oder telefonisch: 069/798-2749 
- Veranstalter: AlESEC. 

* Dr. Klaus Wanner, München: 
Enantiomereoreine, physiologisch 
aktive 1,3-Aminoalkohole. 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal des 

' Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Str. 14. 
- Veranstalter: Institut für Phar­
mazeutische Chemie 

* Prof. Dr. J. Bereiter-Hahn, 
Frankfurt: 
Organisation von Zellform und 
-motilität 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Zen­
trum der Morphologie, Haus 27, 
Klinikum. 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloqui\,lm 

* Dr. Lilja Schewzowa, Moskau: 
Cbanges in the Political System of 
the Sowjetunion 
12.00 Uhr, Hörsaal H 11, Hör­
saalgebäude 
- Veranstalter: AG für Sowjet­
union- und Osteuropa-Studien 

* Dr. Daniel Barreteau, Paris: 
Langues et gestes au Nord-Came­
roun 
12.00 Uhr, Praunheimer Landstr. 
70, 1. Stock, Raum 4 

Colloquium Linguisticum 
Africanum ' 

* Diskussion mit Hörspielautoren 
Anwesend werden u.a. sein: Si­
grid Schleede, Leiterin des Kin­
derhörspiels am Rundfunk der 
DDR, und Reinhardt Jung, 
Stadtschreiber von Offenbach 
am Main, Kinderbuchautor und 
Mit-Initiator des Terre des Hom­
mes- Hörspielpreises. 
14.15 Uhr, Sitzungsraum des In­
stituts, Myliusstr. 30 
- Veranstaltung des Instituts für 
Jugendbuchforschung im Rah­
men des Seminars "Phantasie 
und Sozialkritik im aktuellen 
Kinderhörspiel" 

Prof. Dr. Werner Timmermann, 
Dresden: 
Einführung in die Tbeorie topolo­
gischer Algebren unbeschränkter 
Operatoren 
16.00 Uhr, Raum 711, Robert­
Mayer-Str. 10 

Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

* Oliver Teske: 
Sonnen beobachtung 
(Nach dem Vortrag bei klarem 
Wetter Beobachtung von Dop­
pelsternen und Sternbildern des 
Juni-Himmels). Von 10-20 Uhr: 
Bei geeignetem Wetter Sonnen- · 
beobachtung mit H-Alpha- oder 
Lyotfiltern 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali­
schen Vereins, Robert-Mayer­
Str. 2-4 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt 

Montag, 
25. Juni 
Prof. Dr. Jürgen Dassow, Magde­
burg: 
Kooperierende I Verteilte Gram­
matiken 
14.30 Uhr, Raum 307, Robert­
Mayer-Straße 11-15 
- Informatikkolloquium 

* Prof. Dr. A. Nicolaus, Leipzig: 
Das System der sozialen Siche­
rung in der DDR und Umgestal­
tungserfordernisse unter Berück­
sichtigung der demographischen 
Entwicklung und einer Vereini­
gung der bei den deutschen Staaten 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Haupt-
gebäude -
- Wirtschafts- und sozialpoliti­
sches Kolloquium / Forschungs­
kolloquium des Sonderfor­
schungsbereiches 3 

* PD Dr. Ewald Speckenmeyer, 
Dortmund: 
Ober das erwartete Laufzeitver-­
halten von "Backtrackiog" zur 
Lösung des "Set Partiti,on"-Pro­
blems 
16.15 Uhr, Raum 307, Robert­
Mayer-Straße 11-15 
- Informationskolloquium 

* Prof. Dr. Diethelm Klippei, Gie-
ßen: 
Das 19. Jahrhundert als Zeitalter 
des Naturrecbts und der Recbts­
philosopbie 
19.30 Uhr, Raum 416, Juridicum 
- Rechtshistorisches Abendge­
spräch 

Dienstag, 
2~ Juni 
Prof. Dr. M. E. Michel-Beyerle, 
München: 
Primäre Elektrontransferprozesse 
in photosynthetischen Reaktions­
zentren 
16.30 Uhr, Hörsaal 2, Niederur­
seier Hang 
- Veranstalter: Institut für Phy­
sikalische und Theoretische Che­
mie 

Kammerkonzert 
am Mittwoch, dem 20. 6. 1990, 20 Uhr, 

in der Aula. 
Das Programm enthält vokale und instrumentale 

Kammermusik von J. J. Froberger, L. Couperin, E. 
Demersseman, B. Martinu, E. Varese u. a. 

Ausführende: 
Studierende der Frankfurter Musikhochschule und 

Mitglieder des COLLEGIUM MUSICUM der 
Universität (Leitung: Christian Ridil). 

Der Eintritt ist frei. 

PD Dr. Rüdiger Paul, München: 
Atmung, Kreislauf und Energie­
stoffwechsel bei Spinnentier,en 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies­
mayerstr. 70 
- Seminarveranstaltung zum 
Thema "Biologie der Spinnen-
tiere" 

* Dr. Ruth Hohendorf, Dresden: 
F. W. A. Diesterweg - ein Klassi­
ker der bürgerlichen Pädagogik 
18.00 Uhr, Feldbergstr. 42, 3. OG 
- Veranstalter: Institut für All­
gemeine Erziehungswissenschaft 

* Prof. Dr. Johannes E. Seiffert, 
Kassel: 
Walter Benjamin - Lehrer des 
Deutschen 
18.15 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: Philosophisches 
Kolloquium: Kritische Theorie 
(Kath. Hoclischulgemeinde) 

* Prof. Dr. R. M. Hare, Florida: 
Könnte Kant ein Utilitarist gewe­
sen sein? 
20.15 Uhr, Dantestr. 4-6, 
Raum 4 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Mittwoch, 
27. Juni 
Prof. Dr. Ernst-Otto Czempiel: 
Wandlungen der amerikanischen 
Sowjetpolitik in den 800r Jahren 
10.00 Uhr, Raum 2504, Turm 
- Ringvorlesung "Politik und 
Gesellschaft in den USA" 

* Prof. Dr. Gisela Wilkending, 
Gießen: 
Mädchenbuch und Erster Welt­
krieg. Zeitgeschichte in der Ju­
gendliteratur 
12.15 Uhr, Hörsaal H 16, Hör­
saalgebäude. 
- Veranstalter: Institut für Ju­
gendbuchforschung 

* Dr. Monika Richarz, Köln: 
Familie, Handel und Salon, jüdi­
sche Frauen vor und nach der 
Emanzipation der Juden in 
Deutschland 
12.15 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal­
gebäude 
- Veranstalter: Historisches Se­
minar 

* Prof. Dr. Werner Meißner: 
Umweltpolitik in der EG 
14.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal­
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" 

* 
Prof. Dr. H. Schmitz, Hamburg: 
Verteilung von HIV-DNA in sor­
tierten Blutzellen 
14.15 Uhr, Hörsaal des Zentrums 
der Hygiene, Klinikum 
- Seminarreihe Medizinische 
Virologie 

* Dr. I1se Meseberg-Haubold: 
Die Auflösung bundesdeutscher 
Frauenvereine im ' Mai 1933 
( Antrittsvorlesung) 
15.00 Uhr, Raum 3103, Turm 

Veranstalter: Fachbereich 
Evangelische_ Theologie 

* SPORTS = $; Sportmarketing 
- Das große Gescbäft!?! 
Podiumsdiskussion mit Michael 
Groß, Wolfgang Inhester (Opel), 
Werner Schäfer (Olympia-Stütz­
punktleiter Rhein-Main), Dr. 
Mußter (MC Sponsoring), Peter 
Müller (Olymische Spiele Frank­
furt), Sylvia Schenk (Sportdezer­
nentin Frankfurt). Moderation: 
Werner Damm, Sportreporter 
Hessischer Rundfunk 
16.00 Uhr, Hörsaal H 16, Hör­
saalgebäude 
- Veranstalter: AlESEC Lokal­
komitee Frankfurt 
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Mittwoch, 
27. Juni 
Prof. Dr. Johannes Deninger: 
Alter und Weisheit in der attischen 
Philosophie. Altwerden und Rei­
fen als Lebensaufgabe des ~en­
sehen. 
16.00 Uhr, Hörsaal H I, Hörsaal­
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* 11:0f. Dr. Hans Sixl, Frankfurt: 
Hochtemperatur-Supraleiter und 
ferroelektrische Flüssigkristalle 
als Beispiele industrieller Projekt­
forschung (Antrittsvorlesung) 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquim 

* Prof. Ciompi, Bern: 
Mfektlogik und Schizophrenie 
18.00 Uhr, Hörsaal des Zentrums 
der Psychiatrie, Heinrich-Hoff­
mann-Str. 10 
- Forschungsseminar des Zen­
trums der Psychiatrie 

* Esther Schilling: 
Spiritualität und Tradition. Das 
~odell der Beginenbewegung 
18.00 Uhr, Raum 2302, Turm 
- Veranstaltungsreihe "Diskus­
sionen zu Ergebnissen der Frau­
enforschung am Beispiel abge­
schlossener Diplomarbeiten" 

* Dr. K. Dörner: 
Brüche und Kontinuität. Beispiel 
Psychiatrie 
19.15 Uhr, Hörsaal I, Haus 23A, 
Klinikum . 
- Veranstaltungsreihe der Fach­
schaft Medizin zum Thema 
"Medizin und Nationalsozialis­
mus" 

Donnerstag, 
28. Juni 
Dr. König, Deutsche Bundes­
bank Frankfurt: 
Deutsche Währungsunion 
9.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstalter: Professur für 
Volkswirtschaftslehre, insb. Geld 
und Währung 

* Dr. Uta End~rs-Dragässer, 
Frankfurt: 
Dominanz und Kooperation in der 
schulischen Interaktion 
18.00 Uhr, Raum 904, Turm 
- Veranstaltungsreihe 
"Ansätze pädagogischer Frauen­
forschung" 

* Peter Köhler: 
Die Entjudung der deutschen Kul­
turszene am Beispiel der ~usik ' 
19.00 Uhr, Bürgertreff Bocken­
heim, Schwälmer Str. (am Kur­
fürstenplatz), Clubraum 2 
- Veranstalter: Archiv Biblio­
graphia ludaica 

* Michael Riffel: 
Bedrohte tropische Tierarten am 
Beispiel von Vietnam, den Philip­
pinen und Indonesien 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal der 
Zoologie, Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: AStA, Ökolo­
giereferat/Die Grünen an der 
Uni! Arbeitskreis Tropen am 
Fachbereich Biologie 

* Grillabend auf der Terrasse (bitte 
Salate und Würstchen etc. mit­
bringen) 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch­
schulgemeinde 

* Dr. Hartmut Pott: 
Wie gut sind die deutschen Hoch­
schulen - und ihre Bedeutung für 
die Wirtschaft? 
20.15 Uhr, Oder Weg 164 
- Veranstalter: K. D. St. V. 
Hasso-Nassovia 

Klaus Theweleit: 
Torn Curtain (Der zerrissene Vor­
hang) - O. m. U. 
20.30 Uhr, Camera, Gräfstr. 79 
- Veranstalter: Pupille und 
Schöne Neue Welt e. V. 

Freitag, 
29. Juni 
EG-Binnenmarkt '93: Chancen 
für ausländische Studierende 
Dr. Sigmar Gleiser, Frankfurt: 
Wirtschaftliche Rahmendaten des 
Binnenmarktes der EG 
Dr. von ·Wilmowskij, Frankfurt: 
Rechtliche Implikationen des 
EG-Vertrages für ausländische 
Studenten/innen 
Marcel Seyppel, Köln: 
Arbeitsinarktentwicklung und ge­
genseitige Anerkennung von 
Hochschulabschlüssen in der EG 
10.00-17.00 Uhr, Alfred-Delp­
Haus, Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Zentrale Stu­
dienberatung und Kath. Hoch­
sch ulgemeinde 

* Prof. Dr. E. Frömter, Frankfurt: 
Untersuchungen zum . zellulären 
Basisdefekt bei der Mukoviszi­
dose: 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Zen­
trum der Morphologie, Haus 27, 
Klinikum . 
- Zell- und Neurobiölogisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. David Oalby, Bretagne: 
Referentialklassifikation: Von 
Afrika zur Welt 
12.00 Uhr., Praunheimer Landstr. 
70, I. Stock, Raum 4 

Colloquium Linguisticum 
Africanum 

* Prof. Dr. Andre Collet, Lyon 
{Frankreich): . 
Model Systems for Molecular Re­
cognition Studies 
16.15 Uhr, Hörsaal I der Chemi­
schen Institute, NiederurseIer 
Hang , 
- Organisch Chemisches Kollo­
quium 

* Julia Freifrau Hiller von Gaert­
ringen, Wolfenbüttel: 
Antike und Christentum. Die 
Griechenlandbücher Erhart 
Kaestners 
17.15 Uhr, Raum 714, Gräfstr. 76 
- Archäologisches Kolloquium 
"Neue Funde und Forschungen" 

* Prof. Dr. H. Kretzschmar, Halle-
Köthen: 
Numerische Behandlung von Na­
vier-Stokes-Problemen mit new­
tonschen und nichtnewtonschen 
Stoffgesetzen 
17.30 Uhr, Raum 711, Robert­
Mayer-Str. 10 

Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

* Hans-Ludwig Neumann: 
Strukturen des Universums 
(Nach dem Dia-Vortrag bei kla­
rem Wetter Beobachtung des 
Mondes durchs Fernrohr) 

.-. 

Von 19.00 bis 20.00 Ohr: Bei ge­
·eignetem Wetter Sonnenbe­
obachtung mit Spezialfiltern (H­
Alpha- oder Lyotfilter) 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali­
schen Vereins, Robert-Mayer­
Str.2-4 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt 

* Prof. Johannes Agnoli: 
Von der Bastille zum Thermidor 
- Die Demokratie in der deut­
schen Revolution 
20.30 Uhr, Camera, Gräfstr. 79 
- Veranstalter: Pupille und 
Schöne Neue Welt e. V. (Vor­
tragsreihe "Wächst jetzt zusam­
men, was zusammengehört?" -
Zur Problematik der Wiederver­
einigung) 

Montag, 
2. Juli 
Dr. u. Roppel, Frankfurt: 
Zur Entwicklung der Rentenversi­
cherung und der Wirtschaft in der 
DDR. 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Haupt­
gebäude 
- Wirtschafts- und sozialpoliti­
sches Kolloquium/Forschungs­
kolloquium des Sonderfor­
schungsbereiches 3 

* Martin Roman Deppner: 
London als Diaspora, Kitajs Kon­
zept einer jüdischen Kunst 
16.00 Uhr, Hörsaal, -Kettenhof­
weg 130 
- Veranstalter: Institut für Eng- . 
land- und Amerikastudien 

Dienstag, 4. Ju.1i 
Prof. Dr. A. S.chink, Ost-Berlin: 
Stand und Perspektiven der Di-

. plom-Handelslehrerausbildung in 
der DDR 
10.00 Uhr, Hörsaal H 13, Hör­
saal gebäude 
- Veranstalter: Professur für 
Wirtschaftspädagogik, insbes. 
Didaktik der Wirtschaftswissen­
schaften, Fachbereich Wirt­
schaftswissenschaften 

* R. Gage: 
Metaphysical Quest in 19the Cen­
tury American Literature, ~usic, 
and Painting 
18.00 Uhr, Raum III, Kettenhof­
weg 135 
- Veranstalter: Institut für Eng­
land- und Amerikastudien . 

* Beatrix Lundt, Bochum: -
Melusine und ~erlin. Entwürfe 
von Geschlechterbeziehungen in 
Texten des 12. bis 16. Jahrhun­
derts 
18.00 Uhr, Sozialzentrum, Raum 
123 
- Veranstalterinnen : Germani­
stinnengruppe in Zusammenar­
beit mit dem Frauen- und Les­
benreferat 

* 'Dr. Ansgar Hillach, Frankfurt: 
~an muß die Aura feiern~ wenn sie 

KO.NZERT 
Donnerstag, 28. Juni 1990,20.00 Uhr, Aula 

H. Purcell: 
G. Fr. Händel: 
G. Ph. Telemann: 

J. R. Schein: 

J. S. Bach: 

Sonate für Trompete und Streicher ·· 
Wassermusik Suiten 11 u. III 
Konzert für Altblocldlöte und Fa­
gott 
Geistliche Madrigale aus Israels­
brünnlein 
Ouvertüre Nr. 2 h-Moll 

Solisten, Kammerchor und Camerata instrumentale 
(Institut für Musikpädagogik) 

Leitung: Dieter Menge und Dietlinde SeIch 
Eintritt frei 

. , 

fällt. - Überlegungen zu Walter 
Benjamins anarchistischem-Kon­
servatismus 
18.15 Uhr, A1fred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Philosophisches 
Kolloquium: Kritische Theorie 
(Kath. Hochschulgemeinde) 

* Podiumsdiskussion: Reform der 
J ~ristenausbildung 
18.15 Uhr, Hörsaal V, Hörsaalge­
bäude 
- Veranstalter: Fachschaftsrat 
des Fachbereichs Rechtswissen­
·schaft 

* Angelika Engelmann, DDR: 
Feministische Theologie im Kon­
text der DDR 
19.30 Uhr, Kapelle, Studenten­
haus 
- Ringvorlesung Feministische 
Theologie 

Mittwoch, 
4. Juli ' 

. Prof. Dr. Werner Weiden feld, 
Koordinator für die deutsch­
amerikanische Zusammenarbeit, 
Auswärtiges Amt: 
Die deutsch-amerikanischen Be­
ziehungen 
10.00 Uhr, Raum 2504, Turm -
Ringvorlesung "Politik und Ge­
sellschaft in den USA" 

* Prof. Dr. Hermann Sautter: Ent-
wicklungspolitik der EG 
14.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal­
gebäude Ringvorlesung 
"Europäische Integration" 

* Prof. Dr. H; Behr, Frankfurt: Ge-
schichte der ~athematik 
wozu? 
17.00 Uhr, Raum 711, Robert­
Mayer-Str. 10 - Lehrerkollo­
quium des Fachbereichs Mathe­
matik 

* Frau Schlüter-MülIer, Frankfurt: 
Psychiatrische Auffälligkeiten 
von Kindern ausländischer Arbeit­
nehmer 
17.00 Uhr, Hörsaal des Zentrums 
der Psychiatrie, Heinrich-Hoff­
mann-Str. 10- Forschungssemi­
nar des Zentrums der Psychiatrie 

* Podiumsdiskussion: Standpunkte 
- Umgangsformen 
19.15 Uhr, Hörsaal I, Haus 23A, 
Klinikum - Veranstaltungsreihe 
der Fachschaft Medizin zum 
Thema "Medizin und National­
sozialismus" 

Donnerstag, 
5. Juli 
Prof. Dr. Kurt Tauchmann, 
Köln: 
Reconquista und christliche ~ul­
timission - die Beziehung zwi­
schen sozialen und religiösen Kon­
flikten in den Phillipinen 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli­
eher Hörsaal, Senckenbergan­
lage 34 
- Veranstalter: Frankfurt Süd­
ostasien-Forum 

* Rainer Brändle: 
Helden sind gerade keine da 
Jurek Beckers jüdische Romane 
19.00 Uhr, Bürgertreff Bocken­
heim, Schwälmer Str. (am Kur­
fürstenplatz), Clubraum 2 
- Veranstalter: Archiv Biblio­
graphia ludaica 

* Dr. Bernward Hotze, Vizepräsi-
dent des Bundesausgleichsam­
tes: 
"West"-Eigentum in der DDR? 
20.15 Uhr,OederWeg 164 

Veranstalter: K.D.St.Y. 
Moena-Franconia 

Freitag, 
i6. Juli 

Uni-Report 

R. Riemann, Mainz: 
Die Zirbeldrüse der Säugetiere -
möglicher Einfluß von Vasopres­
sin 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Zen­
trum der Morphologie, Haus 27, 
Klinikum 
- Zell- und Neurobiolgisches 
Kolloquium , 

.* 
Vusi Tshabalala, Marburg: 
Über die Schnalzlaute im Xbosa 
12.00 Uhr, Praunheimer Landstr. 
70, I. Stock, Raum 4 

Colloquium Linguisticum 
Africanum 

* Prof. Dr. Micha Brumlik, ·Frank-
furt und Heidelberg: 
Das Judentum in der Philosophie 
Schopenhauers 
19.30 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 3 
- Veranstalter: Schopenhauer­
Gesellschaft e. V. 

* Prof. Dr. Wolfgang Loch, Tübin-
.gen: 
Psychoanalyse und Psychothera­
pie - Gemeinsamkeiten und U n­
t~rschiede 
20.15 Uhr, Hörsaal H I, Hörsaal­
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Psy­
choanalyse 

Wider den-Bilder-Klau 
im Klinikum · 
Seit dem 23. April steht im Haus 
23 des Klinikums die Ausstellung 
"Die braune Machtergreifung -
·Universität Frankfurt 1930-45". 
Sie ist - besucherfreundlich -
dauerhaft während der Klinik­
Öffnungszeiten zugänglich. Lei­
der mißverstehen manche Besu­
cher oder Besucherinnen diese 
Freundlichkeit erheblich. Bilder 
und Dokumente werden teil­
weise in Selbstbedienung mitge­
nommen; ca. 20 mußte der Ar­
beitskreis der Katholischen 
Hochschulgemeinde, der die 
Ausstellung produziert hat, be­
reits ersetzen. Eine Systematik ist 
nicht zu erkennen; ob Anstößiges 
vernichtet werden sollte oder ein­
fach seltene Fotos ihre Liebhaber 
gefunden haben, ist nicht auszu­
machen. Dennoch: den nicht un­
erheblichen Schaden haben die 
Ausstellerinnen und Aussteller 
- und die universitäre Öffent­
lichkeit; denn mann/frau wird 
sich zweimal überlegen, ob man 
in diesem offenen Rahmen wie­
der eine Ausstellung zeigen kann. 
Für ernsthafte BildeTWÜnsche 
(und last not least, füremsthaften 
Protest!) gibt es eine Anlauf­
adresse : AK "Universität im Fa­
schismus" der Kath. Hochschul­
gemeinde, Beethovenstraße 28, 
Tel. 748077. 

Ausstellung ,,100 Jahre 
deutscher Rassismus" 
Im Rahmen der Ausstellung ,.100 
Jahre deutscher Rassismus", die 
vom 22. Juni bis 4. Juli in der 
~~ulskirehe gezeigt wird­
(Offnungszeiten jeweils 10-17 
Uhr) hält Professor Dr. Notker 
Hammerstein am Mittwoch, 4. 
Juli um 17.00 Uhr einen Vortrag 
zum Thema "Auswirkungen der 
Rassentheorien in der Universi-
tät Frankfurt 1933-1945". 
Paulskirehe (Wandelhalle). 
Außerdem spricht am 25. Juni 
um 17.00 Uhr Prof. Dr. Helmut 
Berding/Universität Gießen 
über "Rassentheorien und völki­
sche Ideologie - Wegbereiter 
des Nationalsozialismus". - Am 
2. 1 uli um 17.00 Uhr wird in einer 
Podiumsdiskussion das Thema 
erörtert: "Multikulturelle Zu­
sammenarbeit gegen Diskrimi­
nierung" . 
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